
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

17.04.1940 (Nr. 105)



Erscheint 7mol wöLeakll«
MonalSbezugE 2^0 eiaschl ft«.
stellgebührr Postbezuasprel« monakl
2,80 MH (einschl. 28,7 Post-
zeltungSqebühr) zuzüql 42 Be¬
stellgeld. BezugSprekS ist im voran«
«War . Postscheck- Hamsivrq 17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch aus
Rückzahlung de« Bezugspreise«.
Verlag:  NG .-Tauverlaa Weser-
Em« GmbH., Bremen. Geeren 6-8.
Femspr.: 54121, Nachtr. u. Sonnig.
» " 15. S p r e chz.: Verlag: werktl.
12—1? Uhr; GchriftleltungDiens¬
tag und Freitag 12'/»—18«/, Übe.

vkIMI IklllW

V e Tageszeitung
vas Ni« M »U des N-glmwüen VS« « mriftrrs der§« i«, g»»,cft»dt vremm

Anzeigen - Grundpreise:
Die l mm hohe und 22 mw breite
Zeile im Anzeigenteil13 Die
78 rnw breite und 1 mw hohe Zeile
im Tertteil 75 Ermäßigte
Grundpreise ifür kleine. Familien-
anzeiyenu. a.) sowie sonlliae Be¬
dingungen Preisliste 9 Nachlaß-
staffel O. Für Anzeigendurch den
Fernsprecher keine Gewähr. An¬
nahmeschluß16 lihr. Geschäfts¬
stellen: DnBremen:  Am Geeren
Nr. 6/8. Fernspr. 5 41 21. Nochtruf
und sonntags- Fernsprecher51115?
Obernstraße 88. Fernspr. 5 4121.
Nn Kvke.  Mühlendamm Nr. 2.

der Nationalsozialisten Bremens
flmMches Verkündungsblattdes Neichsstatchalters in oiftenburg und Vremea

7lr. 105 / 10. Jahrgang Mittwoch 17. flprtt 1940 Linzelpreis15 Npf.

Noch ein  britiftker Kreuzer versenkt

öunderland -Nugboot vernichtet
Veutsche Nuppen haben an der krzbahn von Narvik die schwedische Srenre erreicht

Saboteuren das Handwerk gelegt
Südoststaaten gewährleisten Sicherheit der Schiffahrt aus der Vonau

Berlin,  17 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Am 15. April wurde ei« britischer Kreuzer vor der
norwegische« Küste von deutschen Kampfflugzeugen an¬
gegriffen und von schweren Bomben getroffen. Der
Kreuzer blieb zunächst mit starker Schlagseite liegen und
sank bald darauf . — Außerdem wurde ein Sunderland-
Flugboot vernichtet, das von den Engländern als
„Fliegendes Schlachtschiff" bezeichnet wird.

Sine Abteilung der in und um Narvik eingesetzten deutschen
Truppen hat gestern entlang der Erzbahn von Narvik nach
Schweden die schwedische Grenze erreicht . Norwegische Kräfte,
die sich dem Vorgehen der deutschen Truppen entgegenstelllten,
wurden nach kurzem , für die Norweger verlustreichen Kämpfe
geschlagen . Eine Anzahl Gefangener blieb in deutscher Hand.
200 norwegische Soldaten wurden über die schwedische Grenze
zurückgeworfen , wo sie interniert wurden.

Sicherslellunggroßer Munttionsmengen
Berlin.  17 . April

Die in der TLdostecke Norwegens operierenden deutschen
Truppen machen dauernd Fortschritte in der Befriedung
dieses Gebietes . Es lausen ständig Meldungen über die in
diesen Gebieten sichergestellten Massen - und Materialmengen

Lettische prestigelandung bei Harstavt
Berlin.  17 . April.

Wie Europa Preß aus Kiruna meldet , lassen einwandsreie
neutrale Berichte erkennen , daß es sich bei den von England
propagandistisch so groh herausgestellten Landungen aus nor¬
wegischem Gebiet um folgende Tatsachen handelt:

Eine Landung ist wahrscheinlich bei Harstadt erfolgt . Har-
stadt liegt aus einer Insel , die in der Luftlinie von Narvik
ungefähr 70 Kilometer entfernt ist. Narvik und Harstadt wer¬
den zunächst durch einen breiten Fjord getrennt , der sich zwi¬
schen der Insel Linnoya , auf der Harstadt liegt , und der
Halbinsel nordwestlich Narvik hinzieht . Zwischen Narvik und
dieser Insel liegen der Osotenfjord und der Rombakenfjord.
Die Halbinsel selbst stellt ein zerklüftetes , zum Teil waldreiches
Hochland dar , das an einzelnen Stellen bis über tausend
Meter ansteigt.

Die Möglichkeiten für die Bewegung größerer Truppen-
mengen sind hier außerordentlich gering . Die noch vollkommen
winterlichen Temperaturen und die Schneelage machen alle
Bewegungen besonders schwierig . Stadt und Hafen Narvik sind
auch nach den letzten Meldungen in deutscher Hand.

„flnschein eines billigen krfolges"
Mailand . 17. April.

Der sichere Vormarsch der deutschen Truppen in Norwegen
wird von der italienischen Presse mit größtem Interesse ver¬
folgt . Demgegenüber wird der Landung englischer Truppen,
von der verschiedentlich die Rede ist , ohne das; man in der
Lage ist , Einzelheiten und Ortsangaben zu bringen , nur ge¬
ringer Wert zugeschrieben . Wie „Popolo d Ĵtalia " betont , gebe
man selbst in London zu , daß es sich hierbei nur um eine
Maßnahme von „psychologischem Wert " handele . Es sei leicht
festzustellen , schreibt die Turiner „Ltainpa " ,̂ daß es sich bei
dem Landnngsgebiet nur um jenen dünnen Streifen im Nor¬
den handeln könne , wo die Engländer den Anscheine eines
billigen Erfolges erzielen wollten . Die Gefahr , daß Norwegen
zu einem Stützpunkt der englischen Operationen gegen den
Norden Deutschlands werden könnte , sei durch die Besetzung
des südlichen Landesteiles ausgeschlossen worden . Das Eisen
liege in Schweden , und die Schweden könnten es auch über
die Ostsee nach Deutschland befördern.

ein . Allein bei der Beute , die beim Auslösen der ersten
norwegischen Division angefallen ist. werden außer SS Ge¬
schützen noch 25 MGs . und 2000 Gelvehre erwähnt . Außer¬
dem wird der vorgefundene Vorrat an Munition als be¬
sonders hoch angegeben.

slak-verstSrkung in Norwegen
Berlin.  17 . April.

Die gegen norwegisches Staatsgebiet erfolgten britischen
Luftangriffe haben zu einer Verstärkung der deutschen Boden¬
abwehr geführt . Im Rahmen der planmäßigen Rachsührung
von Material und Ergänzungen find weitere Einheiten leich¬
ter und schwerer Flakartillerie eingetroffen und in den von
deutschen Truppen besetzte« Räumen zum Einsatz gelangt.
Besonders verstärkt wurde der Flakschutz in Stavanger , Ber¬
gen und Drontheim.

kongsvlnger von den Norwegern gerSumt
Stockholm.  17 . April

Aus Chorlottenberg wird gemeldet , datz in Kongsvinger,
das von den Norwegern geräumt wurde . Kämpfe mit den
deutschen Truppen stattfinden . Norwegische Soldaten über¬
schreiten ständig die Grenze nach Schweden , wo sie sofort»
interniert werden.

wettere Sremüberlrttte norwegischerSalbölen
Stockholm.  17 . April.

Eine größere Anzahl norwegischer Soldaten ist im Viirm-
land . vor allem bei der Zollstation Hans , über die schwe¬
dische Grenze gegange «.

Deutsche Truppen haben , von Halden kommend , die Grenz¬
station Kornsjoe an der schwedisch-norwegischen Grenze er¬
reicht . Deutsche Truppen haben die Grenzwache an der nor¬
wegischen Grenze übernommen.

planloses seuer aus den Hafen von Narvik
Berlin,  17 . April.

Am Nachmittag deS 15. April eröffneten englische Zer¬
störer ein planloses Feuer aus den Hasen von Narvik . Ein
Landungsversuch im Hasen oder in der Nähe des Hafens
wurde jedoch angesichts der starken deutschen Abwehr von
den Briten nicht unternommen.

(Siehe auch Seite 2)

. Berlin.  17 . April.
Das OKW . gibt bekannt : „ Auch am 15. April sind an

keiner Stelle in den von deutschen Truppen besetzten Räumen
englische Landungsversuche unternommen worden . Gegen
Narvik  führten die Briten am Vormittag des 15. April
einen erfolglosen Luftangriff . Die Bewegungen starker eng¬
lischer Seestrcitkräste . bei denen auch Transporter festgestellt
sind, wurden in den Gewässern vor Narvik und vor Harstad
bestätigt . Im Raume von Drontheim und Bergen
verlies der Tag ruhig . Bei mehrfachen britischen Luftangrissen.
gegen Stavanger  wurden zwei Lockhead-Flugzeuge ab¬
geschossen. Nördlich Kristiansand  haben bei Evjemoen
nach kurzem Angriff deutsche Truppen 150 Offiziere und
2000 Mann ,der dritten norwegischen Division die Massen
gestreckt. Die Bewegungen der deutschen Truppen im Raume
von Oslo  Verliesen planmäßig . Die Befriedung Südost¬
norwegens macht weitere Fortschritte . 36 Geschütze wurden
hierbei erbeutet . Die Kriegsmarine baute in Drontheim.

« « karest.  17 . April.
Der Sprecher des rumänischen Propagandaministeriums

teilte mit , daß rumänisch « offiziöse Kreise folgendes erklären:
Rumänien verfolgt aus der Donau in Uebereinstimmung mit
den übrigen Userstaaten «in « Politik des Friedens und der
Ordnung , die die völlige Sicherheit der Schiffahrt aus diesem
Strom zu gewährleisten hat . Rumänien ist überzeugt , daß.
loenn jeder Userstaat innerhalb seiner Hoheitsgewiisser , soweit
seine Polizeirechte reichen , die zur Ordnung nötigen Borsichts¬
und Ueberprüsungsmaßnahmen trifft , die Schiffahrt nicht ge¬
stört werden wird . Seinerseits hat Rumänien solch« Maßnah¬
men bereits getroffen.

Hierzu verlautet aus unterrichteten Kreisen , daß es sich da¬
bei um folgende Maßnahmen handelt : Kriegsschiffen und be¬
waffneten Handelsschiffen wird das Einlaufen in die Dona»
nicht mehr gestattet werden . Zwecks besserer Ueberwachung
der aus der Donau verkehrenden Schisse wird Rumänien in
Zukunft seine eigenen Zollgeseh « anwenden , die den Transit
von Massen und KriegsgerLt nur mit Genehmigung des
Ministerrates vorsehen . Die Schisssbesatzungen tverden einer
genauen Kontrolle unterworfen sein, und schließlich wird für
die Durchfahrt durch das Eiserne Tor eine Reihe von Einzel-
sällen getroffen , damit etwa dort verunglückte Schisse mit
schweren Lasten nicht die Schiffahrt lahmlegen.

Budapest , 17. April.
Das Mitteilungsblatt , der ungarischen Regierungspartei be¬

faßt sich in einer offensichtlichen inspirierten Stellungnahme
mit der Frage der Sicherung der Donauschisfahrt . Die Auf¬
rechterhaltung des südosteuropäischen Friedens , so heißt es
u . a ., sei die unveränderte Zielsetzung der ungarischen Außen¬
politik . Dabei finde Ungarn die tatkräftige Unterstützung des
befreundeten Italiens , das im Verein mit dem deutsll ^ n Reich
ein hervorragendes Interesse au der ungestörten Produktions¬
tätigkeit der südosteuropäischen Staaten habe.

«e
Aus der rumänischen Verlautbarung spricht der

energische Wille der Donau-Anliegerstaaten , englisch¬
französische Sabotageversuche zur gewaltsamen Unter¬
bindung der Donauschiffahrt, wie sie kürzlich durch die
Beschlagnahme großer Sprengstoffmengen auf britischen
Schiffen im Hafen von Eiurgiu aufgedeckt wurden , in
Zukunft schon im Keime zu ersticken. Die Absicht der
Westmächte, den Handel und darüber hinaus die ge¬
samte Ordnung im südeuropäischenRaum in verbreche¬
rischer Weise zu stören, hat nun also zu umfassenden
Schutzmaßnahmen der betroffenen Staatengruppe ge-

Bergen und Stavanger die Sicherung der Häfen aus und
verstärkte den Küstenwachdienst . Die N-Bootsb »kiimpsung
wurde fortgesetzt , so daß die Operationsmöglichkeiten für
feindliche U-Boote weiter eingeschränkt worden sind.

Die Luftwaffe  setzte ihre Aufklärung über der Nord¬
see und an der norwegischen Westküste bis Narvik fort . Ein
britisches Flugzeug , das einen Einslug in die Deutsche Bucht
versuchte und in der Wesermündung ohne Erfolg Bomben
warf , wurde nordostwärts Helgoland im Lustkamps von einem
Angehörigen des Jagdgeschwaders Schumacher , das damit
leinen 70. Lustsieg errang , abgeschossen. Ein anderes bri¬
tisches Flugzeug ist im Westeingang des Skagerrak durch
deutsche Jäger zum Absturz gebracht worden . Ein deutsches
Flugzeug ist vom Feindslug nicht zurückgekehrt.

An der Westfront  Artillerie - und Spähtrupptätigkeit.
Im Grenzgebiet hart ostwärts der Mosel , in Gegend Spichern
und zwischen Pfälzer Wald und Rhein wurden feindliche
Stoßtruppunternehmen unter starken Verlusten für den Feind
abgewiesen ."

Ver gestrige weffrmachtsbericht
erfolgloser britischer Luftangriff gegen Narvik—fluch am 15. flpril keine Landungsoersuche

in den von deutschen Iruppen besetzten Niiumen— fortschreitende vefriedung Siidostnorwegens

So wurde ein britisches U-Voot versenkt
Unsere rorpedoboote bewachen das Nordmeer — „Im planquadrat Unterwassergeriiusche"
ons . 16' April l? Li.

llm es gleich vorwegzunehmen : Mit dem Bösewicht ist ein
ftisches U-Voot gemeint , das die Gewässer des Kattegats
sicher machen soll . und der Funkmaat Hern . ein äußerst
chtiger Mann auf unserem Torpedoboot , hat «hin d,e,en
men gegeben . Wir haben kaum die norwegischen Gewaster
ster uns . da schickt Hein einen Funkspruch auf die Brucke.
» eines unserer Aufklärungsflugzeuge „ An alle ! gerichtet
: „ Im Planquadrat soundso Oelspnren gestchtet. Vermute
Loot . greise an !" Nur wer die Wichtigkeit dieser Meldung
lreist . kann den Zustand verstehen , den e«ne U-Bootmel-
ag auf unserem Boot auslöst . Auf der Brücke ertönen
ste Kommandos , grelle Glocken schlagen , n allen Räumen

Ein Zittern geht durchs Schiff , die Schlote beben dtcke
uchschwaden wälzen sich nach achtern , erst weiß , dann
varz . um gleich daraus ganz zu verschwinden . Unser Bovt
-int von - inen , unheimlichen Leben erfüllt . Wie ein Raub-
c setzt es zum Sprung an , noch eine kurze Pause , als
lle es alle seine Kräfte sammeln , dann schreyt es vorwärts,
ksichtslos die Wogen zerteilend , die wie ein Sturzbach hm-

uns zusammenschlagen.
Litt » kurvend pflügen wir das Meer , Zitternd klettern

Zeiger der Instrumente in dre Holst . Die Mannschaft
r legt die Schwimmwesten an und bezieht ihre Gesechts-
tionen . Aller Augen sind aufs Wasser gerichtet Der
sguck ist von allen besetzt, die sich an Deck bennden . So-
- der Koch ist dabei , denn kein Augenpaar ist zuviel , wenn
gilt den .Spargel " eines U-Bootes auszumachen . Der
so leicht hinter den Wogen verstecken kann . Am schwersten

>en es die , die an den Wasserbomben stehen . Am äußersten
de des Bootes liegen die gefährlichen Sprengkörper >n
en Gestellen , bereit , sofort über Bord geworfen zu werden,
nn das U-Boot entdeckt ist . Der Platz , an dem ste liegen,

bei dieser Geschwindigkeit eine Hölle . Drohend steigen

Berge von weißer Gischt über den Männern aus , Sie haben
sich mit Leinen festgebunden , um der Wucht der aufgewühl¬
ten Massermassen widerstehen zu können . Das Heck des
Bootes ist ganz in weißem Schaum getaucht . Für -Sekunden
scheinen die Sturzwellen alles Leben verschlingen zu wollen,
aber immer wieder tauchen die triefenden Gestatten an ihren
Posten auf . Das sind Männer , hart wie der Stahl , au-
dem ihr Schiff gebaut ist.

Und alle hat das Jagdsieber gepackt. Jeder steht auf dem
Anstand . Der Begriff Feind hat jede Bedeutung verloren.
Beinahe schmerzhaft ist diese ungeheure Spannung . Endlich
kommt von der Brücke der Befehl : „ll -Boot -Alarm beendet !"
DaS Jagdglück ist uns nicht hold . Trotzdem steckt sich jeder
dankbar seine Zigarette an . Zweimal an diesem Morgen
haben wir das erlebt . Zweimal haben wir Frühstück . Kaffee
und alles stehen gelassen , was im harten Dieirst Momente
der Erholung bedeutet . Dann passierte die Wache mit der
gebratenen Leber und den grünen - Bohnen .Hein " hat ge¬
rade seinen Schlag in die Pänzerbude gebracht bekommen
und legt seinen Arm schützend um den Teller , damit er
bei dem Seegang nicht wieder „stat " gehe. Natürlich nimmt
er die Kopshörer beim Essen nicht ab . denn es könnte ja
sein . . . .! Etwa so: Kaum hat er den ersten Bissen im
Munde , da summt eS in seinen Ohren : ,Tüt , tüüt . tüt . An
alle , an alle ! — Im Planquadrat sounso Unterwasser¬
geräusche festgestellt . Erhöhte Aufmerksamkeit besohlen ."
Diesmal springt Hein a.uf wie ein geölter Blitz . Planquadrat
soundso das ist ja in unserer unmittelbarer Nähe ! Einen
wehmütigen Blick wirft Hein noch auf den dampfenden
Teller , dann sind Leber und Bohnen vergessen . „Dieser ver¬
dammte Bösewicht ", knurrt Hein und gibt die Meldung an
die Brücke weiter . Jetzt hat der Englishmon seinen Namen
weg . Er heißt im ganzen Schiff „Der Bösewicht ", und jeder
schwört , daß es ihm diesmal an den Kragen gehen soll.

Wieder verwandelt sich das Schiff im Bruchteil von Minu¬
ten . Heulend jagen, ^>je Turbinen «« s—dle höchste Drehzahl.
Die . Kommandos überstürzen sich. Beide Maschinen AK.
voraus ! — 210 Grad ! „Recht so!" — „160 Grad !" — Recht
so! — „Achtung . Schiff dreht Steuerbord !" — Dieser Befehl
wird blitzschnell weitergegeben , denn jetzt muß sich alles fest¬
halten . Eine Hand für sich, eine Hand für den Mann ! Un¬
ser schmales Boot legt sich aus die Seite . "Was nicht niet-
und nagelfest ist. geht bei diesem Manöver über Bord.

Jetzt liegt das Boot aus neuem Kurs und richtet sich Willig
wieder aus . — Da — «in voraus kreuzendes Vorpostenboot
schießt Sternsignale . „ Höchste Gefahr !" — Der Feind ist ge¬
stellt ! Wir brausen der Stelle zu, wo der Bösewicht gesichtet
wurde . Wasserbomben ! Eine . zwei , vier , sechs, zehn ! Schwer¬
fällig saufen die mit hochbrisantem Sprengstoff gefüllten
Bomben über Bord , Alles hält den Atem an . Jetzt geht
ein harter Schlag durch das ganze Schiff . Wir spüren,
wie das Deck unter unseren Füßen in dir Höhe springt.
Hinter uns springen wie Pcitschenschnüre kleine Fontänen
hoch. Dann bricht eine gewaltige Säule aus dem Kielwasser,
ein Zeugnis für die zerstörende Gewalt , die hier ihre Fesseln
gesprengt hat . Zehnmal wiederholt sich das grandiose Schau¬
spiel , dann ist der ..Bösewicht " kein Bösewicht mehr . Woher
wir das wissen? —

Wo plötzlich soviel dunkelbraunes Oel an die Meeresober¬
fläche kommt , da hat meistens ein U-Boot seine letzte Fahrt
beendet . Sicherheitshalber entnimmt unser Ingenieur ein«
Probe dieses Oeles und stellt durch Emulsionsproben ein¬
wandfrei fest, datz es sich um das von englischen U-Booten
benutzte Oel handelt . Oel . wie wir es benutzen , reagiert an¬
ders ! Hein grinst über das ganze Gesicht. Jetzt ist es fürs
erst« aus mit dem gestörten Mittagessen . Er macht sich über
seine kaltgewordene Leber mit grünen Bohnen her und sie
schmecken ihm genau so gut , als ob sie aus der Kombüse ge¬
kommen wären . -^itkur 2eU . !

führt , die wegen ihres einheitlichen Geistes und ihrer
rücksichtslosen Schärfe die beabsichtigteWirkung sicherlich
nicht verfehlen werden. Erneut ist der Beweis dafür er¬
bracht, daß die verantwortungslosen Unruhestifter Euro¬
pas einzig und allein an der Themse und an der Seine
sitzen und daß die Ordnung immer wieder bezeichnender¬
weise gegen den Willen der  West mächte ge¬
sichert werden muß. Deutschland wird seinerseits in ziel¬
klarer Durchführung des ihm vom Schicksal erteilten
Führungsauftrages dafür sorgen, daß den Plutokraten
bereits an ihrer Brutstätte  die Lust zu neuen
Anschlägen auf den Frieden der Neutralen vergeht!

mü.

Chamberlain und Reynaud „beschwichtigen" ihre
nervös gewordenen Völker

Der deutsche Schlag auf Norwegen, der den Englän¬
dern wenige Stunden zuvorkam, erregt auch jetzt noch
die Gemüter der enttäuschten Machthaber der westlichen
Plutokratien so sehr, daß in ständigen Schimpfkanona¬
den auf Deutschland die eigene Schlappe überschrien
werden soll. Der machtvolle deutscheVorstoß gegen Nor¬
wegen läßt auch Chamberlain keine Ruhe. In übelster
Form hetzt er — ausgerechnet in einer Rede vor dem
Nationalkonzil der freien Kirchen in London — gegen
das deutscheVolk. Wie gewaltig ihm der Schreck in die
Glieder gefahren ist, kann man allein aus der Tatsache
erkennen, daß Chamberlain erklärt , daß sich seine Ge¬
danken nur noch mit der einen Frage beschäftigen, wie
man den deutschen Schlag erwidern könne. Wir dürfen
ihm antworten , daß England zu spät kommt, ganz gleich
mit welchen Aktionen es jetzt die neutrale Welt über¬
fallen will . Wenn Chamberlain Deutschland als den
„tollen Hund" darstellt, der vernichtet werden müsse,
(als den er sich durch seine Taten längst selbst  gekenn¬
zeichnet hat ) , so wissen wir eines gewiß: Aus diesen
widerlichen Ausfällen eines der größten Kriegshetzer
aller Zeiten spricht nur die ohnmächtige Wut über die
eigene neueste Niederlage , die jedoch, wie wir Chamber¬
lain vergewissern können, nicht die letzte gewesen ist,
sondern nur den Auftakt bildet zu der endgültigen Nie-
derschmetterung des britischen Seeräubervolkes und sei¬
ner Geldsackhäuptlinge.

Die gleiche Enttäuschung der Westmächte spricht aus
einer Erklärung Reynauds , der angesichts der fatalen
Mißerfolge der englisch-französischenFlotte in den nor¬
wegischen Gewässern sein langsam an der Wirksamkeit
der „Taten " der eigenen Regierung zweifelndes Volk mit
angeblichen gewaltigen deutschen Verlusten aufmuntern
will. Reynaud jongliert mit Prozentzahlen , aus denen
er sich sicherlich verspricht, daß Deutschland bei der
Richtigstellung seiner Lügen die wahre . Frankreich un¬
bekannte Stärke der deutschen Kriegsmarine darlegt.
So als wenn wir es notwendig hätten , Verluste durch
den Mund des französischenMinisterpräsidenten zu er¬
fahren ! Unsere gewaltigen Siege, aber auch die nun
einmal bei der Verfolgung eines so gewaltigen Ziels,
wie der Erkämpfung wesentlicher strategischer Vorteile
nicht ver'meidbaren Verluste werden uns von dem deut¬
schen Wehrmachtsbericht mitgeteilt und zwar dann,
wenn es deutscherseits für richtig gehalten wird und
nicht dann , wenn der „kleine Tiger " Reynaud zur Be¬
schwichtigungseiner nervös gewordenen Senatorenclique
in angeblichen französischen Erfolgen „machen" muß,
um eigene Schwierigkeiten und Niederlagen zu ver¬
schleiern. Es wirkt geradezu lächerlich, wenn Reynaud
es als einen Erfolg der Westmächte hinstellt, daß
Deutschland 'nunmehr an einer weiteren Front kämpfen
müsse. Als wenn die deutschen Rüstungszentren damit
den englischen Flugzeugen näher gerückt seien! Wir
sind vielmehr der Ansicht, daß gerade die deutscheLuft¬
waffe, wie im übrigen auch von der gesamten neutralen
Weltpresse eindeutig erkannt wird , außerordentlich wich¬
tige Stützpunkte erobert hat , deren Besitz England wohl
bald von der Wahnidee befreien wird , daß Britannien
auch heute noch eine Insel ist. Verdrehungskampagnen
mögen wohl geeignet sein, dem englischen und franzö¬
sischen Volk Sand in die Augen zu streuen — beide
Völker sind ja durch ihre jüdisch verseuchten Propa¬
gandamittel wie Presse und Rundfunk seit langem
nicht mehr imstande, Lüge und Wahrheit voneinander
zu unterscheiden — die deutsche Wehrmacht wird mit
ihren harten und für die westlichen Demokratien so
schmerzlichenTatsachen die richtige Sprache wählen, die
man dann sicherlich auch in London und Paris deutlich
verstehen wird . -m-p.
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Vnssr VasSsspLvysL
Deutsche Truppen erreichten aus ihrem Vormarsch ent¬
lang der Erzbahn von Narvik die schwedische Grenze.
An der norwegischen Küste versenkten deutsche Kampfflug¬
zeuge erneut einen britischen Kreuzer.
Auch gestern erfolgten wieder starte Grenzübertritte nor¬
wegischer Truppen nach Schweden.
Die Landung englischer Truppen bei Harstad in Nord-
Norwegen stellt ein strategisch völlig wertloses Reklame¬
unternehmen dar.
Ein deutsch-feindlicher norwegischer Rundfunksender wurde
zum Schweigen gebracht.
Die Donau -Anliegerstaaten haben schärfste Maßnahmen
zum Schutze der Ordnung im Südostraum gegen die bri¬
tischen Saboteure ergriffen.
Der Senator für Finanzen hat den Erlaß der Bürger-
steuer für Einberufene veröffentlicht.



Sie vekamitgabe von Verlusten
Anfragen führen nur zu Verzögerungen

Berlin,  17 . April.
des Unterganges des Kreuzers „Blücher" sind anAnläßlich .

die Dienststellen der Kriegsmarine zahlreiche Anfragen von
den Angehörigrn über das Ergehen einzelner Soldaten g«
richtet worden . Es wird zunächst daraus hingewiesen , dah
der Verbleib einzelner Soldaten von den Dienststellen in der
Heimat nicht immer sofort festgestellt werden kann. Häusig
kommt es vor, dah der Einsatz einer Besatzung an anderer
Stelle als der ursprünglich vorgesehenen erfolgt und Nach¬
richt darüber erst nach einer gewissen Zeit erfolgt » Nach Fest
stellung von Verlusten ist sichergestellt, datz die An¬
gehörigen von Soldaten der betroffenen Einheit sobald wie
nur irgend möglich benachrichtigt werden . Es ist jedoch zweck¬
los , sofort nachdem der Verlust einer Einheit amtlich be¬
kanntgegeben ist, schriftliche, mündliche oder fernmündliche
Anfragen an Dienststellen der Wehrmacht zu richten. Der¬
artige Anfragen können beim besten Willen nicht beant¬
wortet werden und führen nuik zu weiteren Verzögerungen

der Benachrichtigung der Angehörigen . Jedes einzelnein
Telrphongespriich. jede Anfrage behindert und verzögert die
Benachrichtigung ! Es wird von der Bevölkerung erwartet,
daß sie auch hierin Geduld und Disziplin zeigt und der
von den Wehrmachtsdirnststellen zu leistenden Arbeit das
nötige Verständnis entgegenbringt.

VeullchfeindUttieNundsunksendlingen unterbunden
Norwegischer Tender Notodden von deutschen Truppen

gesprengt
Berlin.  17 . April.

Der norwegische Rundfunksender Notodden , der in den letz¬
ten Tagen seine deutschfeindlichen Sendungen fortgesetzt hat,
ist durch deutsche Truppen gesprengt worden.

Normales Leben in Sslo
Oslo , 17. April

Das Leben in der norwegischen Hauptstadt nimmt wieder
seinen normalen Verlauf . Auf dem' von der deutschen Lust-
waffe besetzten Flugplatz Fornebu bei Oslo nahmen die dort
beschäftigten norwegischen Arbeiter ihre Tätigkct wieder auf.
Die Schulen werden ab heute wieder geöffnet . Der Eisen¬
bahnverkehr wird teilweise wieder ausgenommen . Diele sich
häufende Aufrufe öffentlicher und privater Organisationen
setzten sich für die Zusammenarbeit mit dem deutschen Militär
ein , um den Gang des wirtschaftlichen Lebens ungestört auf¬
rechtzuerhalten , so insbesondere die Gewerkschaften und die
Arbeiterpartei.

wie Vslo besetzt wurde
Ein amerikanischer Augenzrugrnbericht

Stockholm . 17. April
Der amerikanische Staatsangehörige Francis McEachen , der

aus Oslo hier eingetroffen ist, gab eirzzm bemerkenswerten
Augenzeugenbcricht über die deutsche Besetzung der norwegi¬
schen den Bahnhof und die öffentlichen Gebäude in Besitz,
der über Oslo erschienenen deutschen Geschwader . „ Ich habe
in meinem ganzen Leben noch niemals so genaues und ge¬
ordnetes Fliegen gesehen. Ungefähr 100 große Heinkel -Ma-
schinen flogen in niedriger Höhe über der Stadt . Manchmal
stiegen sie bis auf 3000 Meter und tauchten dann blitzschnell
bis auf 100 Meter hinab . Auch viele Bomben - und Jagdflug¬
zeuge erschienen über der Stadt . Zuerst nahmen die Deut¬
schen den Bahnhof und die 'öfsentlichen Gebäude in Besitz.
Auch die Straßenbahnen wurden von ihnen besetzt. Ich sah
sehr wenige norwegische Soldaten . Es überraschte mich sehr,
als ich norwegische Polizisten sah, die mit deutschen Solda¬
ten kurz nach deren Landung aus den Flugzeugen , durch die
Straßen marschierten ."

Brandbomben auf Slavanger
krv. Kopenhagen , 17. April.

Ueber die neue Versenkung eines großen englischen Kreuzers
durch die deutsche Luftwaffe schweigt sich die britische Admira¬
lität vorsichtig aus . Sie chloroformiert stattdessen die englische
Öffentlichkeit durch neue optimistische Nachrichten über den
Stand der Dinge in Norwegen , immer mit den deutlich erkenn¬
baren Nebenabsichten , den Druck auf die Neutralen aufrecht¬
zuerhalten . Die Engländer geben selbst zu, daß sie mit Brand¬
bomben gegen den Flugplatz Stavanger vorgehen . Entsprechend
dem früheren Gewaltplan gegen Norwegen wird angekündigt,
daß die Westmächte die Absicht hätten , Luftstützpunkte in
Norwegen zu errichten.

Norwegische» Motorschiff
von französischem Kriegsschiff ausgebracht

Rio de Janeiro , 17. April.
Die brasilianische Presse berichtet voller Empörung von

neuen Hebelgriffen französischer Kriegsschiffe im Mündungs¬
gebiet des Amazonas . Die französischen Piraten mißbrauchen
offensichtlich unter Mißachtung der brasilianischen Hvheits-
rechte das Amazonadelta als eine Art Stützpunkt zur Kon¬
trolle der Schiffahrt in den nordbrasilianischcn Gewässern.
Die Häufung der Zwischenfälle begann mit der Festnahme
einer schwerbewaffneten Bootsbesatzung des französischen Hilfs¬
kreuzers „Estarel ", die unter Führung eines französischen
Marineoffiziers die Gewässer im Amazvnasdelta auskund¬
schaftete. Dann wurden mehrere brasilianische Küstenfahr¬
zeuge durch den Hilfskreuzer „Estarel " aufgebracht . Nun mel¬
det die Zeitung „Globo " aus Belem , daß ein französisches
Kriegsschiff das norwegische Motorschiff „Bajamar " in bra¬
silianischen Gewässern als Prise aufbrachte . Da sich erst
vor wenigen Tagen auch ein französisches U-Boot rechts¬
widrig im Mündungsgebiet des Amazonas aushielt , erscheint
die Tätigkeit französischer Einheiten immer mehr als freche
Verhöhnung der HoheitS - und Neutralitätsrechte Brasiliens.

Unbedingte Luftherrschaft über Norwegen
englische Bekenntnisse—Veutsche flieger weit überlegen— „flufs Superste bedauert'

dvv . Den Haag,  17 . April.
In London ist man jetzt vorsichtiger geworden . Die schweren

Erschütterungen , die die Verbreitung von Falschmeldungen in
der vergangenen Woche in der Bevölkerung ausgelöst hat, ver¬
anlaßt die Presse, die Oessentlichkeit aus die großen Schwierig¬
keiten, die der britischen Flotte und Luftwaffe entgegenstehen,
vorzubereiten.

Die „Times " macht ihre Leser darauf gefaßt , daß der Kamps
in Skandinavien sich über längere Zeit erstrecken würde und
schreibt , daß alle ? von dem Umstand abhänge , ob Deutschland
seine Verbindungen nach Skandinavien aufrechterhalten
könne . Nach einem Eingeständnis der „Dailh Mail " haben die
Engländer , — „ obwohl ihre Flotten - und Luftmacht eine
ständige Wache im Skagerrak hält ", die Verbindungslvege nicht
abschneiden können.

Immer noch ( I), so heißt es in dem Bericht, könnten
deutsche Truppen und Transportschisse die See überqueren
und kämen sicher in Norwegen an. Bemerkenswert ist dann
die Feststellung des Blattes , daß Deutschland den Luftraum
über Norwegen einwandfrei beherrscht. England müsse den
deutschen Ttreitkrästen diese Vormachtstellung entreißen , sonst
könne man nicht aus einen Endersolg hassen.

Das Blatt beschwert sich darüber , daß selbst höchste Regie¬
rungsstellen in jüngster Zeit die Bedeutung der Luftwaffe
unterschätzt hätten , und weist darauf hin , daß die deutsch«
Luftüberlegenheit die Bewegungen der «nglisckzen Streitkräste
aufs äußerste behindere . Die englischen Bomber stießen über
Norwegen auf Schwärme deutscher Kainpfflugzeuge , die von
den neu in Besitz genommenen Flugplätzen in Norwegen
starten könnten . Die englischen Flugbasen lägen aber minidc-
stens 300 bis 400 Meilen von der norwegischen Küste entfernt.
Um der deutschen Ueberlegenheit in der Luft wirksamer ent¬
gegentreten zu können , wird dann eine verstärkte Flugzeug¬
produktion im eigenen Lande gefordert . Die N nter legen-

heit der englischen Luftwasfe  wird auch vow an¬
deren Blättern aufs äußerste bedauert . Dabei denkt man un¬
willkürlich an den früheren Luftsahrtminister Sir Kingsley
Wood , dessen Prahlereien mit den Möglichkeiten seiner Luft¬
wasfe noch in frischer Erinnerung sind . Auf irgendeine Weise
müsse England versuchen , den Luftraum zu beherrschen , schreibt
her Leitartikler des „News Ehronicle ". Was auch geschehen
möge , England müsse in den Besitz von Flugplätzen in Nor¬
wegen gelangen , lautet der fromme Wunsch des Londoner
Blattes/

fluch Paris spricht von deutscher Luftüderlesenkeit
0 . 8ok . Bern , 17. April.

Eine Darstellung Churchills , daß es britischen Streitkräften
gelungen sei, „aus norwegischem Boden Fuß zu fassen", wird
— obwohl man darüber nicht die geringsten Einzelheiten
angeben kann — von der französischen Presse als „ ganz ge¬
waltiger Erfolg " herausgestrichen . Eine Meldung aus schwe¬
discher Quelle , das; es sich höchstens um die Besetzung einer
kleinen norwegischen Insel handeln dürfte , wird von der
Pariser Presse schamhaft mit einem Fragezeichen versehen.

Auffallend ist es, daß die französische Presse in diesem
Augenblick das französische Volk vor Illusionen warnt und
dabei vor allem aus die Stärke der deutschen Lustslottr hin¬
weist, die nun vor allem in Süd - und Mittelnorwegen wich¬
tige Startplätze erhalten habe. Paris erhebt die Forderung,
möglichst rasch der großen Luftüberlegenheit Deutschlands
im Norden entgegenzuarbeiten . „Piftit Bleu "" weist in die¬
sem Zusammenhang daraus hin , datz die deutschen Flugzeuge
zum Anslug nach England jetzt nur noch «ine Strecke von
ZOO Kilometer hinter sich legen müssen und datz es der
deutschen Lustwassr von nun an möglich sei, mit einer viel
gewaltigeren Wucht gegen England vorzugehen.

Me Nechte weift nicht, was - ie Linke tut
„porkfiiire Post"zum englischen Liigenllzealer—Bewegte klage über den Stochlzolmer Nundfunk

Amsterdam, 17. April.
Die „Porkshirc Post " beklagt sich in einem Artikel über

die Art der Berichterstattung im Stockholmer Rundsunk und
von seiten anderer schwedischer Quellen . Das Blatt schreibt
dabei n . a„ über diese falschen Nachrichten habe man in
vielen Kreisen Englands lebhafte Klage gehört . Ms bleibe
nach wie vor schwierig zu verstehen , woher diese Falschmel¬
dungen eigentlich stammten . So habe es in einigen der
Meldungen geheißen — wie z. B . in denen von der an-
gebliclvw Einnahme Bergens und Drontheims durch britische
Truppen —, daß sie aus zuständigen Kreisen Stockholms
kämen . Was sich wahrscheinlich ereignet habe , so meint das
Blatt weiter , sei, daß in England im Umlauf befindliche
Gerüchte über die Entsendung eines britischen Expeditions¬
korps nach Narvik aus irgendeine Weise nach Stockholm ge¬
langt seien , wo sie dann übertrieben und ausgeschmückt
worden seien . Auf diese Weise sei diesen Gerüchten eine Be¬
deutung beigelegt worden , die sie tatsächlich nicht besessen
Hütten , und sie seien dann schließlich nach England zurück-
gekabelt worden . In England habe man nun aber angenom¬
men , daß diese Nachrichten von Narvik , Bergen und Tront-
heim nach Stockholm gelangt seien.

Was für Einflüsse bei dieser Berichterstattung auch immer
am Werk gewesen seien , so stellt das englische Blatt betrübt
fest, die Rundfunknachrichten seien irreführend gewesen . Man
müsse bei der Beurteilung von Kriegsnachrichten doch stets
vorsichtig sein.

ein unfreiwilliges kingestSnstnis
Berlin . 17. April.

Wir haben viele Vorteile sür nnS , behauptet ein englischer
Sender , um in demselben Atemzug seine Hörer schonend dar¬
aus hinzuweisen daß die Briten bei einem Landungsversnch
in Norwegen einen bedeutend stärkeren Widerstand finden,
als er den Deutschen in Norwegen gegenüberstand . Die größte
Gefahr , so sährt der englische Sender fort , „droht unseren
Truppen von der deutsche» Flngwasse , Die deutsche Luftwaffe
kommt jedoch nichj nur von Deutschland , sondern auch von
den in Norwegen eingerichteten deutschen Flugbasen "!

Mit diesen Feststellungen unterstreicht der englische Sender
unfreiwillig den großen strategischen Vorteil , den sich Deutsch¬
land zehn Stunden vor den Engländern mit der Besetzung
Siidnorwegens gesichert hat.

vlum gelüstet nach Belgien
„Präventilhilse " angeboten — in offiziösem Auftrag?

in . Brüssel,  17 . Aprik.

In der nervösen Stimmung , die wegen der Unsicherheit
über Churchills „ Siege " die Situation in Paris kennzeichnet,
liebäugelt man jetzt in Frankreich anscheinend schon mit einem
Entlastungsmanöver , das unter dem Motto „Präventivhilse
sür die Neutralen " geplant wird . Im Zuge dieser Pläne ver¬
öffentlicht Leon Blum am Dienstag im „Popnlaire " einen
Leitartikel » nter der Ueberschrist: „Der Wert der Zeit ." Er
fordert darin in dürren Worten die belgische Regierung aus,
sich daüber klar zu werden , „wie wertvoll es sür sie fei, wenn
die Wcstmächte sich vor Deutschland einen Vorsprung von
auch nur einem oder zwei Tagen verschaffen könnten . Die
belgische Regierung und das belgische Volk seien nicht die
einzigen , die an dieser Frage interessiert seien, schreibt Blum.

Scheinbare und wirkliche Neutralität
Vie kreigniffe im Norden im Mittelpunkt des Intereffes der öflsnilichenMeinung Sowietrußlands

FF

sind - Moskau, 16. April.
Dir gesamte Moskauer Presse ist weiterhin in ihrem außen¬

politischen Teil völlig von dem Eindruck der Ereignisse in
Skandinavien heherrscht. Neben den Gerüchten werden zwar
auch Meldungen der anderen Seite veröffentlicht , aber die
dtiltschen Darstellungen beherrschen das Bild und die Taten
der deutschen Wehrmacht die öffentliche Meinung . Ueberall
kann man weitgehend eine unverkennbare Freude an den
Erfolgen des deutschen Gegenschlages feststellen.

Unter der Ueberschrist „Scheinbare und wirkliche Neutrali¬
tät " bringt „Trud " einen bemerkenswerten Artikel , der die
Auffassung der sowjetischen Oessentlichkeit über die letzten Er¬
eignisse in Skandinavien widerspiegelt . Wenn eine dänische
Zeitung kurz vor dem ossenen Ausbruch des Konfliktes , so
sagt die „Trud " u. a„ noch geschrieben habe , daß Dänemark
(und damit ganz Skandinavien ) „hinter England fahren
müsse wie ein Straßenbahnanhänger hinter dem Triebwagen ",
so kennzeichne die Aufsagung den Begrifs der „Neutralität ",
den man in weiten Kreisen Skandinaviens im Auge gehabt
habe . Die „ Neutralität " der skandinavischen Länder in diesem
Krieg zugunsten Englands war , so stellt „Trud " fest, klar
erkennbar . Immer mehr glitten die skandinavischen Staaten
in den Wirtschaftskrieg hinein , den England gegen Deutsch¬
land führt . Es gelang den Engländern , mit ihnen Handels¬
abkommen zu schließen und aus diese Weise die frühere nor¬
male Einsuhr deutscher Waren nach Skandinavien zu ver¬
drängen . Was die Einfuhr an lebensnotwendigen Waren und
Rohstoffen betrifft , so setzte England die skandinavischen Völ¬
ker „ auf Hungerration ". Von hier bis zum formellen Eintritt
der skandinavischen Länder in den Krieg von seiten des
englisch-französischen Blockes war nurmehr ein Schritt.

Von der wirtschaftlichen Präparierung Skandinaviens für
den Krieg geht „Trud " aus den „Kriegssektor " über . Das
Blatt erinnert an die „Finnlandhilse ", die letzten Endes zur
Zerstörung der Neutralität Skandinaviens dienen sollte , an
die Verletzung der norwegischen und dänischen Neutralität
im Falle „Alimark " und im Falle „Hugo Stinnes ", an die
Verfolgung deutscher HandelSdampser in neutralen Gewässern
und die Auslegung von Minen in den norwegischen Holieits-

aewässern , TaS alles , so schreibt „Trud ". sollte nur die
Ouvertüre zur vollständige » Besetzung Norwegens durch eng¬
lisch-französische Streitkrüite sein.

Das Vorgehen Deutschland war eine Gegenmaßnahme ge¬
gen die bevorstehende Okkupation Skandinaviens durch die
Westmächte. Deutschland kam England zuvor und besetzte
Dänemark und die wichtigsten Häfen und Gebiete Norwegens.
Der Gang der Ereignisse hat Deutschland zu seinem Vor¬
gehen bestimmt. Die unerbittliche eiserne Logik des Kampfes
zwischen Deutschland und dem englisch-französischen Block hat
Dänemark , Norwegen und Schweden in die Einslutzphsäre des
Reicheŝ gebracht.

Aus der anderen Seite haben die Verluste des englisch-
französischen Blockes, die skandinavischen Länder auf ihrer
Seite in den Krieg hineinzuziehen , einen vollkommenen Zu-
sammcnbruch erlitten . Zusammenfassend stellt das Moskauer
Blatt schließlich sest, daß eine „absolute Neutralität " nur
dann eingehalten werden kann , wenn sie sich auf eine reale
Kraft stützt, anderenfalls sei sie eine Fiktion . Aus eine solche
Kraft könnten sich die baltischen Staaten stützen, die mit der
Sowjetunion gegenseitige Beistandspakte abgeschlossen haben
und daher niemals als Wafsenplätze sür kriegerische Aben¬
teuer gegen die Sowjetunion ausgenutzt werden könnten.

In ähnlicher Weise äußert sich auch „Moskowski Bolsche¬
wik", der ». a. schreibt, es sei das Ziel der englisch-fran¬
zösischen Operationen im Norden gewesen, sich der skandina¬
vischen Halbinsel zu bemächtigen, um sie in einen Wasfen-
Platz sür den Flankenangriff aus das Reich und seine wich¬
tigsten Lebenszentren zu verwandeln , ferner um Deutschland
die Rohstoffversorgung aus Skandinavien abzuschneiden und
sich selbst in ihren Besitz zu setzen. Der Sinn der Ereignisse
in Skandinavien gehe aber darüber hinaus : sie bedeuteten
nämlich nichts anderes als den Zusammenbruch des englisch-
französischen Planes , die neutralen Länder mit Gewalt in den
Krieg gegen Deutschland hineinzuziehen und damit den
Bankrott des Hauptkriegsplanes der Westmächte, den Kampf
gegen Deutschland mit Hilfe einer europäischen Koalition,
d. h., „mit fremden Händen" zu führen.

Sehe Belgien denn nicht endlich ein , daß seine Neutralität
zu einer „blutigen Selbsttäuschung " werde? Man mutz hm-
zusügen , datz Blum seit der Uebernahme der Ministerpran-
dentschast durch Rehnaud keine Privatperson mehr darstellt,
sondern in den Kulissen der Regierung eine sehr aktive Rolle
spielt . Wenn Blum daher die belgische Regierung auffordert,
die Westmächte um eine Präventilhilse anzugehen , so bedeutet
das zumindest , datz diese Frage schon innerhalb der Pariser
Regierung besprochen wurde.

sranzöflsche Brokunpen gegen Schweren .
Offene Intervention gefordert

Brüssel , 17. April.
Nachdem der deutsche Eegenschlag gegen den von den West¬

mächten geplanten Angriff auf Norwegen und Dänemark
erst vor wenigen Tagen das Hinüberziehen Norwegens und
Däneinarks auf die Seite Englands und Frankreichs verhin¬
dert hat , sucht die französische Presse schon wieder nach einem
neuen Opfer ihrer Kriegsausweitungspolitik . Diesmal ist es
Schweden , das gegen seine ureigensten Interessen und im
Gegensatz zu der von diesem Land immer wieder betonten
Neutralitätspolitik mit der englisch-französischen Freundschaft
beglückt werden soll. So erklärt der „Petit Dauphinois ", daß
die Westmächte in Schweden eindringen müßten , „um die
Erzsrage an ihrem Ausgangspunkt zu lösen ". „Dc-Peche de
Toulouse " empfiehlt eine französisch -englische Intervention in
Schweden . Im „Ordre " fragt Pertinar , ob Schweden be¬
greifen werde , daß seine Sache und die Sache Norwegens ein
und dieselbe seien . Die Wcstmächte stünden in Skandinavien
erst am Beginn ihrer Ausgabe , und die Rolle Schwedens ge¬
winne daher immer größere Bedeutung . Pertinar fordert
dann . Schweden in verblümter Sprache auf , Norwegen zu
Hilfe zu eilen , indem er schreibt , schnelle ausländische Hilfe
für Norwegen sei notwendig , „um da ? Vertrauen in den Aus¬
gang des Kampfes in dem Lande zu erhöhen ". Die West¬
mächte hätten die Initiative ergriffen , aber die ossenbare
Gleichgültigkeit Schwedens würde , wenn sie weiter andauere,
lähmend wirken . Ohne direkten Bezug au ? Schweden , aber
im Grunde nicht weniger eindeutig , schreibt der Pariser „Ma-
tin ", ob die Neutralen nun endlich begreifen wollten , „wer
Europa retten kann ", und die „Jndöpendance " fragt , ob es
für die Neutralen nun nicht wirklich an der Zeit sei, „sich
auch praktisch " auf die Seite der Westmächte zu stellen.

kr kein Zufall. . .
Der Jude Alfred Mond . in England wegen feiner

Beherrschung der chemischen Industrie zu einem
Lord Melchett geadelt , hat einmal bekannt:

,,k » I«1 kein Tuts » , ckaÜ r» s in «isr ganion
vsrgoirensn Llröms von vlut unr luetsn ch«
giinstigs Vslsgsnksil unei «in » Slllek gsbrsebl
ksdsn ."

Durch die Jahrhunderte hat der Jude am beste»
an den europäischen Kriegen verdient , hat bei«
Geschäft mit dem Tode die „günstige Gelegenheit*
zum grotzen Rebbes gefunden . Wieder solle«
Ströme von Blut fliehen , damit die Juden ihr
Glück machen können . Wieder ist England der
Handlanger des Judentums geworden.

Englands Krieg ist Judas Krieg ! Unsere Waffe«

undEUnjer^ Wille^ ŵ rden^ di^ es^ üdi^ e^ öê ä^
durch Deutschlands Sieg verhindern.

Britischer kondelsvampler torpediert
Churchill bestätigt Versenkung

doe . Den Haag,  17 . Aprik.
Das Reuterbiiro mutzte am Dienstag den Verlust eines bri¬

tischen Handelsdampsers zugeben , obwohl das Londoner Jn-
sormationsministerinm erst wenige Stunden vorher behauptet
hatte, daß in der vergangenen Woche kein englischer Handels-
dampser verlorengegangen sei. Ein großer Dampfer,
4300 BRT ., dessen Name nicht genau ermittelt wurde , ist dem
Bericht zufolge 80 Kilometer nördlich von Schottland von
ernem deutschen U-Boot torpediert und zum Sinken gebracht
worden . Ein Boot mit 16 Geretteten sei an der Küste an¬
getrieben.

wrack an der LoSesküste
Die holländische Schisfahrtszeitung „Scheepvaart " meldet

aus London , das norwegische Schiff s.Faro " (844 BRT ). das
nn Januar auf der Höhe der schottischen Küste nach einer
Explosion auf Strand gesetzt wurde , sei als völliges Wrack
aufgegeben worden.

knpland Mit sich nicht mehr sicher
Berlin,  17 . April.

Aus Amsterdem wird gemeldet, datz die britische Polizei
nunmehr scharf gegen Uebertretungen der Verdunkelungsbe¬
stimmungen , n London einschreitet. Die Behörden ließen
keine Entschuldigungen mehr gelten . Alle Konzessionen, dir
bisher noch gemacht wurden , seien im Interesse der ösfent-
Iichen Sicherheit nicht mehr tragbar . Gegen Fußgänger mit

? lichtstarken Taschenlampen werde scharf voraeaanarn.
D 'ese Meldung zeigt, datz auch den sich so „sicher fühlenden
Jnsrlbewohnern ;etzt die strategisch-wichtige Bedeutung der
Besetzung Norwegen » durch deutsche Truppen begreiflich a«.
macht wird . ' ^ "

kngland im Schmachtriemen!
Folgen des skandinavischen Ausfalls

dö. Den Haag,  17 . April.
Die Engländer müssen den Leibriemen enger schnallen —

das ,st d,e bittere Bilanz , die England aus den jüngsten Er¬
klärungen des Ernährungsministeriums ziehen mutz. Ein lei¬
tender Beamter des Ministeriums gab zu, datz England infolge
bes ausgefallenen skandinavischen Marktes jetzt auf die auf¬
gespeicherten Lebrnsmittelvorritte zurückgreifen mutz. Bisher
bezog England nach den Angaben der „Dailh Mail " von
Dänemark , Schweden und Norwegen 32 v. H. seiner Gesamt¬
einfuhr an Schinken und Speck und 26 v. H. der gesamten
Buttrreinsuhr . Das Ministerium gesteht jetzt nach anfäng¬
lichem Leugnen ein , daß der Ausfall in diesem Jahr nicht
ausgeglichen werden kann. Die „Dailh Mail " weist besorgt
darauf hin , daß man nicht allein einen Ersatz für die ber-
lorengegangenrn Länder finden müsse, sondern auch den er¬
forderlichen Schiffsraum brauche. Da dieses Problem wegen ,
des Tonnagemangels aber nicht zu lösen ist, kündigt das Blatt ^
nicht nur eine weitere Rationierung , sondern sogar «ine
Herabsetzung der jetzigen Rationen an. die bereits bei zahl-
reichen Lebensmittelarten wie Butter usw . unter den deut¬
schen Sätzen liegen - Die Regierungsstellen fordern die Be¬
völkerung auf, mehr Kartoffeln zu essen und den Brotvrr-
brauch einzuschränken. Durch verstärkten Kartoffekkonsum
soll die Schiffahrt entlastet werden, die aufs höchste ange¬
spannt ist, um dir grotzen Getreidemengen nach den briti¬
schen Inseln zu schassen.

pariser srechkeilLir gegen Italien
flnsalSo wurde verstanden—Plumpe und offene Vrokun-en

m. Brüssel , 17. April

Die französische Presse kommentiert höchst beunruhigt die
neuesten Aeußerungen und Maßnahmen , die aus Italien ge¬
meldet wurden . Die Sprache die die Zeitungen der römi¬
schen Regierung gegenüber anschlagen , geht in vielen Fällen
schon bis zur offenen Drohung . So bemüht sich zum Beispiel
de Kcrlllis in der „Epoque " nachzuweisen , daß die West-
mächte gegenüber Italien eine ganze Reihe von Trümpfen
in der Hand hätten . „Im Mittelmeer ", erklärt er wörtlich,
„ist die englisch -französische Flotte der italienischen über¬
legen ". Von den Luft - und N -Bovt -Wassen schweigt Kerillis
vielsagenderweise und wendet sich dafür den Möglichkeiten
in und um Libyen zu . „Schon am ersten Tage des Krieges
würde die Türkei auf unserer Seite sein , und unsere Stel¬
lungen im Snezkanal erlaubten eS uns , die Verbindungen
Italiens mit seinem Imperium zu unterbrechen ".

Die „Jnstice ", das Blatt des f-ranzösischen Jnformations-
ministers Frossard , schlägt einen noch unverschämteren Ton
an . „ Was will Italien denn eigentlich ? Niemals kann es
daran denken , seine Groß,nachtswünsche zu befriedigen . Der
Krieg würde keine Lösung für das Kohlen -, Petroleum - und
Rohstosfproblcm bringen : im Gegenteil , die Blockade würde
mit größter Rigorosität durchgeführt werden ." Es ist aber
nicht nur die Presse , die eine solche Sprache führt Neutralen
Berichten aus Paris zufolge , werden in englisch -französischen
Militärkreisen ebenfalls bereits derartig hochtrabende Reden
geführt . So schreibt z. B . der Pariser Berichterstatter des
belgischen Nachrichtenbüros , man erkläre in den zuständigen
Kreisen , daß jeder Versuch Italiens , seinen PLünschen Genug¬
tuung zu verschaffen , „ sofort die Intervention der Westmächte
auslösen würde ".

Es ist unbestreitbar , datz die französisch-italienischen Be¬
ziehungen in den letzten 48 Stunden sich nicht gerade ver¬
bessert haben. Man hat in Paris die am letzten Sonntag
über den italienischen Rundfunk abgegebene Erklärung des
Direktors des „Telegraso ", datz Italien nicht dauernd außer¬
halb deS Konflikts bleiben könne, sehr übelgenommen . Man
wirft der italienischen Presse ferner in der Behandlung der
nordruropäischen Ereignisse „Mangel an Objektivität " vor —
weil sie sich weigert , sich von der Flut der Tendenzlügen
beeindrucken zu lassen, die Havas und Reuter Stunde um
Stunde über die neutrale Oessentlichkeit ausschütten . Er¬
bittert fragt sich der römische „Temps "-Korrespondent , ob
Italien nicht wirklich daran denke, an dem Konflikt teil¬
zunehmen . Jedenfalls lasse die Haltung Italiens annehmen,
datz man sich vielleicht in Kürze wichtigen Ereignissen ge¬
genüber befinden werde.

Italien IM stch an Latsachen
Rom , 17. April.

Die verzweifelten und nur aus Prestigegründen unternom¬
menen Versuche Englands , der Weltöffentlichkeit den Schein
eines Erfolges vorzutäuschen , haben in Rom nicht den ge¬
ringsten Eindruck gemacht , da man hier nicht nur die Ab¬
sichten Albions klar durchschaut , sondern sich an die Tat¬

sachen hält , die die italienische Presse in ihren Schlagzeilen
unterstreicht wie „Die deutsche Besetzung Norwegens geht
rasch vorwärts und dehnt sich nach Norden hin auS ". „Die
gigantischen Aufschneidereien Großbritanniens zusammenge¬
fallen an der deutschen systematischen deutschen Aktion in Nor¬
wegen ", „Der norwegische Widerstand zusammengebrochen ".

Die Hartnäckigkeit, mit der die Engländer ihre Aktion an F
der Westküste Norwegens wiederholten , könnten, wie „Tri - § /
buna " betont , unter keinen Umständen die Positionen an der G
Südwestküste bedrohen, die Deutschland nunmehr fest in den »
Händen habe. _

Kulturabkommen Italien —Rumänien . Der rumänische
Propagandaminister Giurescu hat mit den italienischen Mi¬
nistern Pavolino und Bottai die Hauptpunkte eines italienisch-
rumänischen Kulturabkommens vereinbart , das nach der Ge¬
nehmigung durch König Carol abgeschlossen werden soll.

Hauken §ie
mit OenuKl *)

L»

*),'d . h. nur wirklich gute Tkgaretten, Ne Zug für Zug ihr
köstliches Aroma entfalten . Sie vermeiden dann ganz von
selbst das hastig -nervöse Rauchen , das unbekömmlich ist.

Druck - unck Verlsg »Srvmvr Leitung " N8 .-Onuvsrlsg Vessr-
Lw , 6 . m. d. 2 ., bremsn . Vvrlngsälrsktor : Nugo köblsrs
Dauptsobriktlvlter : «loüann 8 . Distriodr «tsUv . Naupt-
sobriktleitsr : TVilbslm Lüiing : Odek vorn Dienst uns vsr^
antwortlieb kür Politik : buäolk slüllsr ; kür bokalss uns
bilävr : Nslnr Dieober ! kür Sport , tlivckerävutsokv Rnnäsoban
unä Nanüvl : Ruäoik steter ; kür Kulturpolitik unck Datsr-
kaitung : Rsindsrck Nvsrvxn ; sämtlioü in bremsn , berliner
8obriktieituog : 6rsk Reieobnod , bsrlin 87V KS. Verantwort-
lieber Lnrvixsnlsitvr : Herbert Starke , bremsn . Dültig »»
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Wo bleibt der Lrüliling?
Bremen hat jährlich an 164 Tagen 10 Grad Celsius

Bremen,  17 . April.
Mit der Anordnung zum sparsamsten Einsatz und der Len¬

kung aller Hausbrandbrennstosfe nach klimatischen Gestcksts-
m Klimakunde in den Dienst der Wirt¬

schaft getreten . Bekanntlich ist bei der Zuteilung und zeit-
lichen und gebietlichen Transportlenkung von Brennstosfen
das Reich in drei Klimazonen eingeteilt . Bei der Einteilung
der kalten , mittleren und warmen Zone handelt es sich in¬
dessen nicht um geschlossene Klimagebiete , sodern bei der
Steuerung der Kohlenversorgung und der Zuteilung von
Hausbrandstonen nach Punkten sind die örtlichen Klima-
Verhältnisse , maßgebend , wobei die Heizungstaae die orts¬
übliche Heizungsperiode sowie der terminmäßige ' Frühlings¬
einzug unter Berücksichtigung stehen . Somit werden Orte in
ein und demselben Wirtschastsgebiet unterschiedlich bewirt¬
schaftet oder bei der Zuteilung höher oder niedriger mit
Punkten bewertet , woraus wir in der Dreizoneneinteilunq
unser Grundklima erkennen.

Hierzu werden uns klimatische Beobachtungen interessie¬
ren . wie sie von den meteorologischen Stationen regelmäßig
vorgenommen worden sind und die uns einen statistischen
Einblick in unsere Klimalage geben.

So entfallen im fast 50jährigen örtlichen Beobachtungs¬
zeitraum , aus den Monatsmitteln berechnet , auf Bremen
jährlich 164 Tage mit einer Temperatur von 10 Grad Cel¬
sius . Des weiteren hat Bremen im langjährigen Klima -Mittel
der meteorologischen Beobachtungen 233 Tage eine Tempe¬
ratur von 5 Grad , 18 Eistage (Maximum unter 0 Grad ),
72 Frosttage (Minimum unter 0 Grad ), und 20 Tage mit
Schneesall . Die örtlich verschiedenen Klima -Mittel und die
terminmäßigen Zeiträume unterliegen jedoch in jedem Jahre
Schwankungen.

Wie es mit dem Einzug deS Frühlings in Bremen termin-
mäßig bestellt ist, geht aus nachfolgender (in der Fachschrift
„TKZ ." vom 12. März 1040 verössentlichten ) Ausstellung her¬
vor , die ebenfalls , aus langjährigen Beobachtungen beruht.
Der Frühlingseinzug beginnt in Deutschland in der Regel
zuerst zwischen dem 22. und 28. April im Gebiet der Berg¬
straße , in den Gebieten Stuttgart . Heilbronn ', Frankfurt
a . M ., Moseltal , Koblenz , Köln und in der oberrheinischen
Tiefebene ; vom 20. April bis * 5. Mai in der nordwestlichen
Nheinprovinz , im Münsterland , im oberen Wesertal bis
Minden , in den Gebieten Kassel , Gießen , Maintal , Nürnberg,
Erfurt , Magdeburg , Leipzig , Dresden , Guben , Berlin , Elbe¬
tal , unteres In - und Salzachtal , Donau von Regensbnrg
bis Passau , Bodensee : vom 6. bis 12 . Mai in der nord¬
deutschen Tiefebene , Bremen,  Hamburg , Lübeck, Stettin,
Hannover , Posen , Breslau , Franken , Oberbahern ; vom 13.
bis 10. Mai in Schleswig -Holstein , Ostseeküste von Lübeck
bis Königsberg , Oberschlesien , unteres Riesengebirge , Ober-
psalz , Bayerische Alpen , Schwarzwald : vom 20. Mai und
später in Westpreußen , im Oberharz . Thüringer - und Fran¬
kenwald , Rhön , oberes Erz - und Riesengebirge , Bayerischer
Wald , Deutscher Jura , oberer Schwarzwald und Hochalpen.

Petrus muß sich aber sehr beeilen , wenn wir nach dieser
Tabelle in diesem Jahre noch rechtzeitig zu unserem lang¬
ersehnten Frühling kommen sollen . L.

^ Vürgersteuerregelung für einberufene
Das Steueramt der Freien Hansestadt Bre¬

men  teilt mit:
Der Senator , für die Finanzen  hat in Aus¬

führung eines Erlasses des Reichsministers der Finanzen
angeordnet , daß zum Wehrdienst einberufene Steuer¬
pflichtige , die Familien unterhalt beziehen,
ohne Rücksicht ans die ihnen und ihren Angehörigen neben
dem - Familienunterhalt zufließenden Bezüge von der Bür¬
gersteuer freizustellen sind . . . , .

Eine Erstastung , bereits , entrichteter Steuerbeträge aus
' Grund dieser Verfügung findet nicht statt . . ..

Der Vorläge einer Bescheinigung nach § 10 Abs. 2 des
Bürgersteuergesetzes , daß der Arbeitgeber keine Bürgersteuer
einzubehalten hat , bedarf es im einzelnen nicht . Der Arbeit¬
geber hat sich jedoch in jedem Falle  durch Vorlage des
Bewilligungsbeschcids des Amts für Familienunterhalt da¬
von zu überzeugen , daß die Angehörigen des Steuerpflichtigen
Familienunterhalt beziehen . Die am 26. November ver¬
öffentlichte Billigkeitsregelung wird damit hinfällig.

Wertvolle Fischbrut für die Weser
Das Fischeramt Bremen  hat im Herbst 1939 die

< La ' ichlachssischere 'i am Bremer Wehr  mit Er-
' folg durchgeführt . Trotz großer Schwierigkeiten infolge

Wasserverhältnisse und starken Frostes konnten doch 210 000
befruchtete Lachseier der Brutanstalt des Rittmeister
v. Lengerke in Hcllinghausen zwecks Erbrütung zur Ver-

. sügung "gestellt werden.
Außerdem hat sich das Fischeramt entschlossen , 200 000

" Stück Lachsforclleneier aus Dänemark zu beziehen , die gleich¬
falls der obigen Brutanstalt zugegangen sind.

Die auskommende Brüt wird in diesem Jahre ausschneß-
i lich in den Ouellbächen der Weser ausgesetzt werden . Das

Fischeramt hofft , hiermit erheblich zur Erhaltung und För-
' derung des Bestandes an Edelfischen in der Weser beige¬

tragen zu haben . _ ,
Briefkasten : E . L . Gastspiel  D a g - v e r . Ihre Ausführungen

» decken sich vollkommen mit dem Eindruck , den auch wir hatten . Sollten
Sie Wert auf Veröffentlichung legen , so müssen Sie uns Ihre voll-

i- ständige Anschrift mitteilen.

lag und Nacht zum Helfen bereit
Besuch in der BNK.-verpflegungsstelleund Sanitätswache im Hauptbatilchof

^nkmei 'ksnm linst xut umsorgt kühlen sich äie DelstKianen sichtlich rvoiil in nnsever ONIv -Verpklv ^unAsstvIIe.
Lut 'nakms : Deutsches Kotes kreur

UM

„Die Tätigkeit des Roten Kreuzes ist Dienst am Nächsten
und somit Dienst am Volk. Ich wünsche und hoffe, daß das
Schassen der Sanitätsmänner und -schwestcrn bei allen
Volksgenossen Anerkennung findet , damit die aufopserungs-
reichen Ausgaben freudig zum Wohle des gesamten Volkes
erfüllt werden können ."

Dieses Wort über das Wirken des Deutschen Roten Kreu¬
zes, das unser Gauleiter Carl Növer  einmal aussprach,
sei zur gegenwärtigen Werbeaktion der DRK .-Kreisstelle
Hansestadt Bremen den Ausführungen vorangestellt , mit
denen wir einen Einblick in eines der vielen praktischen
Tätigkeitsgebiete des Roten Kreuzes vermitteln wollen . Da
ist die D N K. - V e r p f l e g u n g s st e l l e , die vor vier
Monaten in einer der großen Gepäckhallen des Lloydbnhnhofs
eingerichtet wurde , um die Verpflegung der durchreisenden,
zu mehr oder weniger langem Aufenthalt in Bremen ge¬
zwungenen Truppentransporte und einzelnen Feldgrauen zu
übernehmen . Der große Raum bietet mehreren hundert
Soldaten Aufenthaltsgelegenheit , und es kommt wohl kaum
vor , daß er zu irgendeiner Stunde unbeansprucht bleibt.
Je nach dem Einlaufen der Soldatenzüge herrscht hier Hoch¬
betrieb oder „ Flaute ". Durchschnittlich werden hier pro
Woche 5000 bis 7000 Verpflegungsportionen
ausgegeben ; kürzlich waren an einem Tag zwischen 22 und
7 Nhr nicht weniger als 270 warme und 329 kalte Portionen
an Feldgraue verabreicht worden . Seit ihrem Bestehen aber
hat die Verpflegungsstelle schon zehntausende Essenportionen
ausgegeben . Jeder Soldat der hier zu Gast ist , erhält ein
gutes warmes Eintopfessen , das in der ebenfalls Tag und
Nacht bereiten Küche der ^ N S . - F r a u e n s ch a s t , Rem-
bertistraße , zubereitet wird , und belegte Brote , dazu Kaffee,
die in dem wvhlausgestatteten Wirtschaftsraum , der in
einer Ecke der Halle eingerichtet wurde , hergestellt werden.
Natürlich gehört dazu ein Tag und Nacht anwesender Be¬
reitschaftsdienst,  der hier in selbstverständlicher Ein¬
satzbereitschaft von je vier DRK .-Helferinnen und vier DNK .-
Ortsgemeinschaftsmitgliedern in drei Schichten geleistet wird.
Während tagsüber hauptsächlich Haussrauen diesen Dienst
leisten , stellen sich für die Nachtschicht von 22 bis 6 Nhr >
vielfach BerusStütige zur Verfügung , die schon eine anstren¬
gende TageSarbeit hinter sich haben und dennoch mit Freude I

und Stolz sür unsere Feldgrauen Nachtruhe und Bequem¬
lichkeit opfern . Für sie stelzen in einem abgetrennten Raum
Feldbetten zur Verfügung , die sie zum Ausruhen benutzen
können , falls einmal nachts über wenig zu tun ist.

Natürlich ist dieser Dienst ehrenamtlich,  wie die
Verpflegung der Soldaten kostenlos erfolgt . Aber der Inhalt
der ausgestellten Sammelbüchse , in der sich nicht selten
größere Beträge vorfinden , beweist , daß unsere Feldgrauen
diesen Einsatz dankbar zu würdigen wissen , wie auch mancher
Brief an unsere Verpflegungsstelle erkennen läßt , daß man
sich beim Bremer DRK . wohlaufgehoben fühlte . Das ein¬
zige, was zur Ausstattung des Raumes leicht von der
opferwilligen Bremer Bevölkerung  beigetra¬
gen werden könnte , sind Po st karten und Feldpost¬
briefe,  an denen es den durchreisenden Soldaten oft
mangelt . Ein Radioapparat wurde bereits gestiftet , und die
Bremer Tageszeitungen liegen natürlich ebenfalls in der
Verpflegungsstelle aus.

Am Bahnsteig In befindet sich dann die DRK . - Bahn¬
hof  s - S a n i t ä t s w a ch e,  die hier schon seit Jahrzehn¬
ten ihren Sitz hat , in dieser Zeit aber natürlich besondere
Bedeutung erlangt . Sie ist mit allen Mitteln der ersten
Hilfe ausgerüstet und steht unter Aufsicht der DRK .-Aerzte,
so daß stets die Gewähr für einwandfreie sanitäre Behand¬
lung aller Hilfesuchenden besteht. Die Wache ist ständig mit
zwei DRK .-Helsern besetzt. Der Sonntags - und Nachtdienst
wird auch hier ehrenamtlich von Kameraden ausgeführt , die
ihren gewiß nicht leichten Berufsdienst hinter sich haben.
Daß diese Hilfsstelle viel in Anspruch genommen wird , mögen
einige Zahlen aus dem Wachtbuch beweisen : im Laufe des
Jahres 1030 wurde hier in 3504 Fällen , darunter
72 0 schweren , erste Hilfe geleistet.  In vielen
Füllen mußten Transporte durchgeführt werden , KdI .-Züge
und andere Transporte wurden begleitet . Natürlich hat auch
hier der Krieg ein Mehr an Anforderungen gebracht ; es
wird freudig erfüllt , eingedenk des AuSspruches des Führers:

„Die unerschrockene Hilfsbereitschaft seiner Sanitätsmänncr
und die wohltuende Pflege seiner Schwestern habe ich wäh¬
rend des Krieges selbst kennengelernt . Ich bin überzeugt,
daß das Deutsche Rote Kreuz auch weiterhin die ihm zu¬
gewiesenen Ausgaben in Treue gegen Volk und Staat er¬
füllen wird ."

fluch das Handwerk steht nicht zurück
Im Rahmen einer Rundfunkreportage richtete Reichs¬

innungsmeister Franz Renz  einen Appell an die deutschen
Friseure zur Ablieferung ihrer Handwerkszeichen : der me¬
tallenen Becken. Das Sammclergebnis im Reich kann jetzt
schon ans tausend Zentner Reinmetall , in der Hauptsache
Messing , geschätzt werden .. Die Metallsammlung marschiert.
Mit Freuden waren die deutschen Friseure bereit , ihr altes
Handwerkszeichen auf den Altar des Vaterlandes zu legen.
Auch die modernen verchromten Messing - oder Kupserbecken
werden restlos in treuer Disziplin von den Friseuren ge¬
opfert.

So wie einst das Becken das Zeichen des Meisters im
Friseurhandwerk war , so wird nach dem Geburtstag des
Führers das Mctallbecken das Zeichen der wenigen Außen¬
seiter der Gemeinschaft sein.

Das deutsche Friseurhandwerk bringt bereitwillig dieses
Opfer für die Gemeinschaft in der festen Ueberzeugung der
siegreichen Beendigung des uns ausgezwungenen Krieges.

Pferdezähluug in der Stadt Bremen am 18 . April . Alle stadt-
bremifchen Pserdehalter werden an dieser Stelle auf die Bekannt¬
machung des Statistischen Landesamtes im amtlichen Teil der heuti¬
gen Ausgabe nachdrücklichst hingewiesen , die sich mit der Pserdc-
zählung in der Stadt Bremen am morgigen 18 . April befaßt.

Zur Beachtung der kinberufenen
Bei kurzsristig Dienenden,  die ihre Wohnung bei¬

behalten , wird nach den Bestimmungen zur Reichsmelbeord-
nung eine Abmeldung bei der polizeilichen Meldebehörde an
sich nicht gefordert.

Während des Krieges werden jedoch künftig die Einbe¬
rufungsbefehle folgenden Zusatz erhalten:

„Von der Einberufung ist der polizeilichen Meldebehördr
und der Lebcnsmittelkartcnausgabestelle mündlich oder schrift¬
lich Kenntnis zu geben , gegebenenfalls durch Angehörige oder
sonstige nahestehende Personen ."

Die Beachtung dieser Bestimmung liegt im eigenen In¬
teresse der Einberufenen.  Durch die Abmeldung
entstehen ihnen hinsichtlich ihrer Wohnung oder ihres Unter¬
stützungswohnortes keinerlei Nachteile.

Kind von voriibersahrendem Lastzug ersaßt
und tödlich verletzt.  Am 14. April um 11.15 Uhr stand
in der Admiralstratze Ecke Findorssstraße eine Futzgiingerin
mit zwei Kindern an der Hand am Saumstein , um die
Fahrbahn der Admiralstratze zu überqueren . Als «in Last¬
zug mit Anhänger vorbeifuhr , wurde eines der beiden Kin¬
der von dem angeblich schleudernden Anhänger erfaßt und
aus die Fahrbahn geworfen . Das Kind wurde dem Großen
Krankenhaus zugeführt und ist am anderen Tage seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Luftschutzin den Kirchen
Der Reichsluftsahrtminister  und Oberbefehls¬

haber der Luftwaffe hat Anweisungen sür die Durchführung
des Luftschutzes in den Kirchen erlassen . Kirchen , Kapellen und
sonstige zum Gottesdienst bestimmmte Gebäude gehören ohne
Rücksicht aus ihre Größe zum erweiterten Lustselbstschutz. Als
Betriebsluftschutzleiter ist eine zur Gefolgschaft der Kirche ge¬
hörende Person polizeilich heranzuziehen . Zu der Gefolgschaft
gehören die Geistlichen , Organisten , Küster , Glöckner und
sonstige von der Kirchengemeinde unmittelbar beschäftigte
Personen . Ist diese Personenzahl zu gering , um aus ihr
eine wirksame Einsatzgruppe zu bilden , so können Ergän¬
zungskräfte aus den in der Nähe der Kirche wohnenden
Kirchenmitgliedern polizeilich herangezogen werden . Dabei
sollen Doppelheranziehungen , insbesondere zum Selbstschutz
in den benachbarten Wohnhäusern und zugleich auch zur
Einsatzgruppe in die Kirche , vermieden werden . Für jede
Kirche sind die notwendigen Lüstschutzräume herzustellen,
mindestens in behelfsmäßiger Form nach dem geltenden
Recht. Ist wegen besonderer Umstände ein genügender Schutz
der Kirchenbesucher nicht zu erreichen , so wird sich bei der Ver¬
schärfung der Luftlage eine vorübergehende Schließung der
Kirchen nicht vermeiden lassen. Die Errichtung der Luft¬
schutzräume wird hier und da nur in benachbarten Häusern
durchführbar sein . Die Anweisung regelt weiter die V̂er¬
dunkelung in der Kirche, ferner die Entrümpelung der Bö¬
den und Türme . Nach Ausruf des zivilen Luftschutzes können
die Luftgaukommandos unter Berücksichtigung der Kriegs¬
und Luftlage anordnen , daß stets nur so viele Personen
zum Gottesdienst zugelassen werden , wie in den vorhan¬
denen Lustschutzräumcn unterzubringen find . Bei Flieger¬
alarm ist der Gottesdienst zu unterbrechen und die Ge¬
meindeglieder und die Einsatzgruppe suchen die Luftschutz-
räume auf.

Feierstunde bei »weserslug"
Anläßlich der Einstellung der Werklehrlinge und Militärschüler,

Betriebs -Iahrgang Igiv , hatte die „ Weserflug " die jüngsten Arbeits¬
kameraden und deren Eltern , die in erfreulich großer Zahl erschienen
waren , Montag vormittag zu einer würdigen Feierstunde in den aus¬
geschmückten Eemeinschastsraum der Lehrlingswerkstatt , Oslebshausen,
Slldweststraße , eingeladen . Nach dem Einmarsch der Lehrlinge und
Militärschüjer , einem Fansarensignal und dem gemeinsamen Lied
„Auf hebt unsre Fahnen " schilderte der Leiter des Ausbildungr-
werkes , Oberingenieur Alex,  den tieferen Sinn der Lehrzeit , die
den jungen Menschen ein vortreffliches sachliches Rüstzeug ver¬
mitteln solle . Während der dreimonatigen Probezeit sei es nun An¬
gelegenheit der Lehrlinge , Liebe und Lust zum Beruf zu beweisen.
Ob Flugzeugbauer , Dreher oder Schlosser , jeder habe aus seinem
Posten Leistungen auszuweisen , die der Bedeutung dieses jungen
Wirtschaftszweiges entspreche . Stets müßte sich die junge Gefolgschaft
darüber klar sein , daß sie dem weiteren Aufbau unserer Wehrmacht
diene und sie zu ihrem Teil dazu beitrage , den Soldaten an der
Front eine einsatzbereite und schlagkräftige Waffe zur Verfügung zu
stellen . Die Lehrwerkstatt sei ab heute die berufliche Heimat der
Lehrlinge , die alles daransetzen müßten , ihre Pflichten nach bestem
Können und Wissen zu erfüllen . Obeiing . Alex schloß seine Ansprache
mit dem Wunsch eines erfolgreichen und glücklichen Lehrbeginns und
überbrachte die Grüße des an der Teilnahme verhinderten Betriebs-
fiihrers Direktors F e i l ck e. Anschließend erfolgte die Fllhrerehrung
durch den Betriebsjugendwalter Pg . Meyer,  der sich der Gesang
der Nationallieder anschloß . Ein Flaggen -Appell leitete zu einer Be¬
sichtigung der Lehrwerkstatt über , die bei jung und alt den besten
Eindruck hinterließ . Später weiden die Eltern auch Gelegenheit
haben , die ersten Arbeiten ihrer Jungen zu besichtigen , um sich
von dem hohen Leistungs - und Ausbildungsstand des Werkes zu
überzeugen . Z

Denkt sn llie t4etsll-5p«n«le!
Die Ortsgruppe Reu -Hemelingen der RSDAP . veranstaltete

im „Alten Krug " iyren 2. Gemeinschaftsabend zugunsten
ihrer Soldaten . Hemelinqens Bevölkerung hatte den Ruf der
Ortsgruppe wohl verstanden und sorgte für einen überfüllten
Saal . Der erste Teil des Abends brachte ein Wunschkonzert,
ausgeführt von dem Chor des TJ . und des IM . und der
„Hemelinger Orchestergemeinschast"  unter der
Stabführung von W . Asendors,  die hiermit zum ersten
Male an die Leffentlichkeit trat und ihre Aufgabe glänzend
löste. Besonders erwähnt werden müssen aber auch die „ Durch
nichts zu erschütternden Seeleute " des Jungvolks . Den Höhe¬
punkt des Abends bildeten die Darbietungen des Partei¬
genossen Ponsilius,  der sich als hoch talentierter Zau¬
berkünstler betätigte und durch seine Künste die Zuschauer in
seinen Bann zog. Latz' er zuM ' Schflltz feines - Auftretens noch
„selbst Geld machte " und den großen „Geldschein der Soldaten¬
spende der Ortsgemeinde Hemelingen überreichte , ' rief wahre
Beifallsstürme hervor . Als Ansager des Abends zeigte sich Pg.
Streich  in gewohnt großer Form . Er hat dann auch wesent¬
lich die Spendefrendigkeit der zahlreichen Besucher beeinflußt.
Durch diesen erfolgreichen Abend hat SemeflngenS Bevölke¬
rung das nächste F« ldp  o st p ä ck che n sür die Soldaten
gesichert. 93

Vas zeitgemäße Bezept
Zwiebelgemüs«

Um das Grün der getriebenen Zwiebeln gut zu verwenden , be¬
reitet man ein Zwiebelgemüse . Man dünstet in Stückchen ge¬
schnittene Zwiebeln und das Grün goldgelb in Fett an , gibt
etwas Wasser dazu und bindet das Gericht mit Mehl . —
Quargküchlein.  Man rechnet auf 375 Gramm Quarz
375 Gramm gepellte Kartoffeln , 25 » Gramm Mehl , auch Rog¬
genmehl , 7V Gramm Zucker , SO Gramm Rosinen , ein Ei , Salz
und abgeriebene Zitronenschale , wenn zu fest etwas Milch . Man
mischt alle Zutaten und backt in wenig Fett in der offenen
Pfanne kleine Plätzchen.
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Hohl klang das Lied des Nachtwindcs , das er aus den offenen
Klappen der langen Mühlenflügel pfiff , als Sönke vorbeiging.
Weil er noch Licht in der Wohnstube sah , ging er hinein und
and den Müller und Markus Schütt noch am Tisch sitzend
>or. Der Nachbar ging aber gleich darauf , und der Müller
olgte Sänke in die Schlafkammer . . . .

Wenige Tage vor Weihnachten wlirde die Ehe zwischen
Wulf Leers Und Line Natge geschieden. Die Schuld blieb un-
sclöst und Wulf Leers mußte die Kosten tragen.

Wo blieb Recht und Unrecht ? — fragte sich Wulf - eers,
>ber er schob die trägen Gedanken rasch beiseite und öffnete
>en andern Brief , den der Postbote gebracht hatte . Sem Haar
träubte sich, starr traten die Augen aus den Hohlen . Was er
as , war die Gegenrechnung , die Meinhardt Ratge ihm enl-
ssgenhielt , Rückzahlung der Hypothek , Rückzahlung der Bar-
umme , die Tine mit in die Ehe gebracht hatte , Erstattung
»er Unkosten . — Zahlung einer Entschädigung — —

Mit zitternden Fingern faltete er die Schriftstücke wieder
usammcn und warf sie verächtlich in die Schublade seines
Schreibtisches. Bor dem Fenster stand er breltbenilg , daß er
iicht umfalle , und ah aus die Straße hinaus . Der kalte
«lebetverdeckte die Sicht aus die Felder . Von den Zweigen tropfte
s auf die Straße , Er dachte an den Zimmermelster der vom
Schicksal aus die Walze geworfen war . Deutlich sah er ihn
»rüden unter den Linden dahin wandern , die zerrissenen
Stiesel, die geflickte Jacke , der Ranzen — -

Soweit willst du mich haben , Tine Ratge?
DaS willst du sehen, Meinhardt Ratge?
Der Müller lachte grimmig in sich Hinein.
„Ich will euch allen ein Schandmal cmsbrennenl sagte er

u sich selbst. - -
Fortan ließ Ihn der Gedanke " icht wieder frei . , . .
Wie ein Versinkender nach dem letzten Halt greift . um das

ieben zu retten so riß er den finsteren Gedanken der letzten
lache an sich Und dieser Wille gab ihm die Ruhe wieder.
Ule Briefe , die zwischen Weihnachten und Ncuiahr und be-
onders die Rechnungen und Mahnungen , die m den ersten
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rsten Forderungen ließ er überweisen . Als sein Konto leer
vor , lachte er . die Gläubiger aus.

Markus Schütt und Sänke wunderten ŝ l über den Müller,
»er nie so offen mit ihnen gesprochen hatte , und der doch
eine innere Zerrissenheit nickst verbergen konnte.

Im Dorfe ging das Gerede um , daß Anton Mundl , ver
nit landwirtschaftlichen Maschinen Adelte , auf dem Ger^
»as Verfahren gegen Müller Leers eingeleitet habe daß ober
vohl Meinhardt Ratge und Jasper Dierks dahinter steckten.

Wulf Leers erfuhr durch Markus Schütt von dem Gerede
und nickte nur dazu . Kein Wort verlor er weiter darüber.

Was sinnt der Müller?
Mit Luchsaugen verfolgte Sönke jeden Schritt des Müllers.

Er gab Annegrete Nachricht , daß er nicht kommen könne.
Markus Schütt horchte jede Nacht , daß einer komme und ihn
nach der Mühle rufe.

Schneetreiben setzte ein , aber der Südwest behielt die Ober¬
hand , brachte Regen und leckte den Schnee wieder weg.

Wulf Leers fuhr nach Wicheln und kam erst spät im Dun¬
keln zurück . Sönke kam auf den Hof und wollte ausspannen
helfen , aber der Müller wies ihn hart ab . schob selbst den
Wagen in die Scheune und versorgte auch den Fuchs . Sönke
wartete , daß der Müller zum Schlafen kam. aber es dauerte
lange . Mit hartem Willen mußte er den Schlaf aus den
Augen bannen . Er horchte , ob nickst ein Schritt über die
Steine kam . Endlich hörte er , wie die Küchcntür klappte und
der Müller durch das Dunkel tappte ) als er an der Kammer-
tür vorbeiging , sprang Tönte aus . kleidete sich rasch an und
trat aus den Hos hinaus . Sein Auge , schon an das Dunkel
gewöhnt , spähte rasch umher . Deutlich erkannte er Wulf Leers,
der aus dem Scheunentor kam und leise mit sich selbst sprach.
Er trug etwas Dunkles in der Hand und ging nach der
Mühle . Als er sie verschlossen fand , kam er zurück und ging
an der Kammertür vorbei , hinter der Sönke aus der Lauer lag.

Was wollte Wuls Leers bei Nachtzeiten in der Mühle ? —
Kaum schloß sich die Küchentür hinter dem Müller , da

sprang Sönke auf den Hos und rannte nach der Mühle hin¬
über und schloß auf . Er stieß mit dem Fuß gegen eine Blech-
kanne . Mit raschem Griff hob er sie aus . Der Geruch verriet
ihm . was der Müller im Sinn trug : Petroleum . Sein Herz
stürmte . Hart pulste das Blut gegen die Schläfen.

Was tun ? —
Markus Schütt rufen ? — Den Knecht wecken?
Zu spät!
Die Tür der Küche klinkte schon wieder , Sönke ritz den

Pfropfen der Petroleumkanne heraus und stülpte die Kanne
um . Glucksend lies das Oel in den Sand.

Da kam der Müller schon vorsichtig schleichend an der
Scheune entlang.

Sönke richtete die Kanne aus Und sprang in die Mühle hin¬
ein . Leise knarrte der Schlüssel im Schloß . Er preßte sich gegen
den Mahlkasten . Seine Gedanken sprangen wie Funken
umher.

„Das soll aber brennen !" hörte er den Müller murmeln,
der eben den Schlüssel inS Schloß senkte.

Die Tür ging leise auf.
„Wird Meinhardt Natge aber Augen machen !"
Ein heiseres Lachen solgte.
„So , ihr alten LeerS , ihr sollt Ruhe haben . Wir alle mit¬

einander ! — Nun hat der alte Fluch ein Ende !"
Sänke wüßte keinen Schritt . Das Grauen bannte seine

Kräfte.
Nun schwenkte der Müller die Kanne.
Sönke sprang vor ihm hin und ritz ihm die Kanne aus

der Hand.
„Nein , Müller Leers !" rief er ihn an.

Der Müller stieß einen furchtbaren Schrei aus und stürzte
mit der Wut eines rasenden Tieres auf Sönke . Ein wildes,
keuchendes Ringen begann . Sönke wehrte sich mit Verzlveifeltcr
Kraft , aber die Wut riß den Müller hin . Immer wieder griff
er an und schlug aus 'Sönke ein . Wieder gelang es Sönke,
den Müller zurückzudrängen . Er fühlte seine Kraft erlahmen.
Schwindel wollte ihn niederdrücken . Blut rann warm über
seine Wangen . Wieder griff der Wütende an . Da riß Sönke
die Tür auf und sprang hinauf auf das Gestell . Schon keuchte
der Müller hinter ihm her . Gellend rief Sönke den Großknecht
um Hilfe an . Einmal nur , dann traf ihn ein schwerer Hieb
und warf ihn nieder . Im Sturz verlor er den Halt und siel
dürch das Geländer in die Tiefe . Dumps schlug der Körper
auf die Steine.

Wulf Leers schrie einen wilden Fluch in die Nacht hinaus.
Weit beugte er sich über das Geländer . Er erschrak. War das
nicht sein Vater , sein Großvater , sein Ahn , der dort unten
stumm aus den Steinen lag ? Sinnlos starrte er hinab . Sein
Atem stockte.

Lichter schwankten über den Hof. Das waren die Knechte
mit Stallaternen . Auch die Mägde kamen fragend aus den Hof.

„Wo ist Sönke ? "
„Wo ist der Müller ? "

, „Wer hat gerufen ? "
„Ich hab 's auch gehört !"
Sie suchten den Hof und die Scheune ab . Die Großmagd

holte Markus Schütt.
„Die Tür auf der Mühle steht osfen!" ruft der Kleinkneckst.
Der Großknecht leuchtet hinein . Zögernd folgt ihm der andere.

Da kommt auch Markus Schütt schon. Durch die schmale Tür
sehen sie den Müller , der noch immer in die Tiefe starrt und
sich nicht losmachen kann von den Gesichtern , von dem Blick
auf den da , der dort aus den Steinen liegt.

„Wulf , was treibst du hier ?" sragt Markus Schütt und
saßt seinen Arm.

Da reckt sich der Müller auf , faßt mit der Hand inS Leere
und zeigt mit der Hand nach unten . Blitzschnell begreift
Markus , was geschehen ist . Er zielst den Müller mit sich
fort auf den Hof und sagt dem Großknecht , daß er ihn ins
Hans bringe.

„Faß ihn fest an , und gib acht auf ihn !"
Dann eilt er mit dem Kleinknockst hinter die Mühle . Er

beugt sich über Sänke , sieht in das blutige Gesicht und . fühlt,
daß noch Leben in ihm steckt. Dann faßt er ihn unter die
Schulter , der Kleinkneckst saßt mit an . Mühsam und vor¬
sichtig tragen sie den Bewußtlosen in die Kammer,

Markus Schütt läßt seine F.rau rufen , die Sönke das Ge¬
sicht abwüsckst und ihn behütet . Sie ist eine erfahrene Frau.
Der Kleinkneckst sährt nach Wicheln und holt den Doktor,
lind dann erst steht Markus Schütt vor Wulf Leers , der ihn
mit toten Augen anstarrt.

„Was hast du mit Sönke Nissen gehabt ?" sragt er . ^
„Antworte mir , Wuls !" fährt er ihn an , als der Müller

schweigt. ' '
Er faßt ihn mit beiden Armen und schüttelt ihn kräftig.
„Wolltest du <t»is Mühle in Brand setzen? — Mit Pe¬

troleum ? " — (Fortsetzung folgt)

cisz junge Qe5cti!eckf
Von kritr klicke!

kauscke sten Stimmen ster Hknea,
verste im Lcklcksal nickt klein,
venn es mit rausckensten ksknen
groü unck xevaltig tritt ein.

Wenn es mit ckunklen Lervaltek
über stick eindrickt mit klacdt,
»ucke stss Wir ru k-estslten,
banne stas Ick in stie krackt.

kerne sten klacken ru steilen,
sckrvinxe sten Hammer , kaü sn!
Lebe » keiüt kämpken unst reiten.
Wackse rum Lruster , rum klannl

krucktlos bleibt Seien unst kieken,
sSst stu nickt selber stie 8 aat.

Teicken unst Wunster xesckeken,
wenn stu bereit bist rur Tat.
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Gründung des Gaustudentenbundes Posen . In der Aula
der Posener Universität fand am Dienstag in Anwesenheit
des Gauleiters und Reichsstatthalters Greiser die erste Kund¬
gebung des NSD .-Studentenbundes statt , bei der ReichS-
studentensührer Dr . Scheel zu einer grüßen Zahl Studenten
des Warthelandes aus dem ehemaligen Polen , aus den bal¬
tischen Ländern , die mit ihren '- Volksgruppen zurückgekehrt
sind , sprach . Zum Besuch des Rerchsstudentenführers in Posen
wurde der Gaustudentenbund des NS .-AltherrenbundeS ins
Leben gerufen.

Bremer Theaterleben . Das Bremer Schauspielhaus
schreibt uns : Am Freitag bringt das Schauspielhaus erstmalig das
neue Schauspiel „ Artisten " von Irma Stein und Hans Krauspe.
Das Werk trägt den Untertitel „ Fünf Tage aus dem Leben eines
Artisten " und schildert den Schichalskampf eines berühmten Luft¬
akrobaten . Inszenierung : Franz Reichert.  In den Hauptrollen:
Kurt Ebbinghaus und Helene Dietrich  —

Nach zweijähriger erfolgreicher Spielzeit in Dessau ist Annemarie
Lord es  für die nächsten zwei Jahre an das neue Theater in
Posen berufen worden . — Annemarie Huelke  wurde nach bestan-
derner Abschlußprüfung an das Stadttheater Obeihausen verpflichtet.
— -Für die Spielzeit 1S4 »/4l wurde Alm « Waltsmath  in Neust
wieder verpflichtet . Die drei jungen Bremerinnen sind Schülerinnen
von Kann » Müller,  Bremer Schauspielhaus.



Niederdeutsche Rundschau
Europa-Pdlasi* '*>

„Meine Tante, Leine Tante"
Ralph Arthur R o 5 e r t s .letzter Film läuft über di« Leinwand.

Er. der nun so plötzlichabberufen wurde, tritt uns noch einmal ent¬
gegen in all der Summe feiner Künste, denn es ist wie eine Zu¬
sammenfassung feines vielseitigen Schaffens, wenn wir ihn als den
schrulligen alten llhu wieder so belachen können wie hier, wenn sein
Name uns im Vorspann begegnet, in dem neben seiner Hauptrolle
auch seine Verantwortlichkeit für das Drehbuch verzeichnet steht und
wenn in dem Thema des Films seine Musikalität heroorsticht.
Lächelnd nimmt einer der erfolgreichsten Tharakterkomiker von uns
Abschied. Ein Hagestolz von Baron, ist in diesem Lustspiel da»
Haupt, man kann schon sagen der „ Häuptling" eine» Sonderling-
Quintetts , dem ein Mann durch das Eingreifen seiner bisher ängst¬
lich verheimlichten Frau (pfui) verlorengeht. Unser Baron weih Er¬
satz, aber der ausersehene Neffe hat andere, spritzigere Musik im
Blut und im Sinne als der Alte. Seine Braut allerdings könnt«
die erste Geige spielen, könnte . . . — wenn eben „Hunden und
Frauen " der Zutritt zum Schloh derer von Bredebosch nicht strikte
verboten wäre. Wie nun die Jugend mit List und Tücke den Alten
umkrempelt, das erzählt der Film in viele» lustigen Szenen, denen
OIIy H o l z in a n n und Johannes H e e st e r s als Liebespaar,
Daly Arnheim  als korsettstangensteifer Diener und Leo P e u -
k e r t (Nachtwächter), Ernst Legal, Walter L i e ck und Eduard
W e n ck augenzwinkerndes Leben verleihen. Hervorgehoben muh d«
hervorragende Kameraarbcit Franz W e i h in a y r s weiden, der dem
Spielleiter des „ lachenden Films " und Inhabers aller Filminfzenie-
rungsrekorde, Earl B o e s e , (annähernd lüg Filme hat Boese bis¬
her geleitet) ein hervorragender Mitarbeiter war . — Im Vorpro¬
gramm läuft ein lebhafter und ebenso anschaulich wie brillant
aufgenonimener Wehrmachtsfilm „Schnelle Truppen".

Heinz Tischer

Jeder Kork zurückin die Kellerei! Au den Rohstoffen, über die wir
in Deutschland nicht verfügen, gehört auch Kork. In der gegen¬
wärtigen Kriegszeit ist es daher notwendig, auch der Sammlung von
Altkorksn und Korkabfällen entsprechendes Interesse zu widme», um
sie der Wiederverwendung zufllhren zu können. Daher sind die zu¬
ständigen Fachfchastcn und Fachgruppen angewiesen worden, alkohol¬
haltige und , alkoholfreie Getränke flaschenweisenur noch dann abzu-
g'eben, wenn der betreffende Kunde bei der Bestellung gleichzeitig
eine entsprechendeMenge Altkorken abliefert. Diese Neuregelung tritt
in Kraft bei Verkäufen an das Gaststüttengewerbe ab 1. Mai 1940,
bei Verkäufen an den Einzelhandel und Privatleute ab 18. Mai 1940.

Zeugen gesucht. Am 11. April um 2.00 Uhr befuhr ein Lastkraft¬
wagen aus Dänemark die Reichsautobahn in Richtung Lesum. Bei
der Lcher Heerstraße wurde der Führer des Lastkraftwagens durch den
Scheinwerfer eines entgegenkommendenKraftfahrzeugs geblendet, so
daß er . mit seinem Fahrzeug die Böschunghinabsuhr. Der Führer des
betr. Fahrzeugs, sowie Zeugen des Unfalles weiden gebeten, sich im
Polizeihaus, Zimmer 217, zu melden.

Das selten« Fest der Diamantene« Hochzeit können am heutigen
Mittwoch Kapitän Fritz Schröder  und Anna geb. Rolfs feiern.
Das Jubelpaar , dem wir weiterhin Gesundheit und Freude am Le¬
bensabend wünschen, steht im 87. und 86. Lebensjahr. Kapitän
Schröder als alter Bremer betreute jahrelang als Kapitän das Weser-
schiss„ Borussia".

Silberhochzeit. Am heutigen Tage können der Fisch- und Eranat-
händler Hermann Köhler  und Frau Antonie ged. Jung , Möckern-
strahe 42-44, das Fest der silbernen Hochzeitfeiern.

Hohes Alter. In seltener körperlicherRüstigkeit und geistiger Frische
kann heute der bekannte Landwirt und Milchoiehhalter Diedrich
Harjes in Rablinghausen,  Bakeweg 12. seinen 85. Ge¬
burtstag feiern. Trotz seines hohen Alters verrichtet Opa Harjes
noch täglich leichte Arbeiten in der Landwirtschaft. Mit regem In¬
teresse verfolgt er aber auch noch die Geschehnissein der heutigen
grossen Zeit . Alle Verwandten, Bekannten und Freunde bringen dem
greisen Geburtstagskinde zum heutigen Wiegenfeste ihre herzlichen
Glückwünschedar. Möge Opa Harjes nun auch weiterhin nach feinem
arbeitsreichen Leben ein froher Lebensabend voll Sonnenschein be-
schicdensein.

Das 85. Lebensjahr vollendet heute in geistiger Frisch« und körper»
lichcr Rüstigkeit Wilhelm K l a s e n , Ellmersstrahe 10.

Unter dem Holieitsadler
Kreis Bremen

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Donnerstag, 18. April , 20.80 Ilhr , Eemein-

schaftsabend der Zellen 3, 4 und 10 in der Dienststelle mit Pg . Ka-
gelmacher, früher Politischer Leiter in Chile,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hansa. Donnerstag, 18. April, 20 Uhr, Gemeinschafts-

abend für Frauenschaft und Frauenwerk im BSV .-Heim, Wartburg-
stratze 111.

Ortsgruppe Hastedt. Die Sprechstunde der Ortsfrauenschastsleitttin
wird auf heute, Mittwoch, 17. April, 18 Uhr, verlegt. Die zur Be¬
sprechung gebetenen Frauen müssen unbedingt erscheinen.

Ortsgruppe Rablinghausen-Laukeua«. Donnerstag , 18. April , 20.30
Uhr, in der „ Landlust", Eemeinschastsabend (Filmabend) . Gäste will¬
kommen.

NS .-BoNswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Osterholz. Ausgabe der Volksgasmasken am

Donnerstag, 18. April» don 18—19 Uhr.

U < MlVAflCA Hier folgende Mitteilungen
IlinW vlSt gehören zum Anzeigenteil

Verband Deutsche Frauenkultur e. V., im Deutschen
Frauenwerk, Ortsgruppe Bremen e. B.

Donnerstag , den 18. April , 20 Uhr , im Hause Marcusallee 43
Vortrag Dr . Kurd Schulz:

„Die Dichtung als lehenformende Macht"
Gäste können durch Mitglieder eingesührt lverden.

Anfragen : Ruf 4 48 14

Reichswerk Buch und Volk
Heute.  17 . April . 20 Uhr , „ Glocke"

Orchester-ond Chor Konzert
Mitwirkende : Jnstrumentalverein der „Union ", Liedertafel
„Bremen " von 1870, Rene Liedertafel der „Union ". — Lei¬
tung : Burchard Bulling . — Solist : Alfred Lueder , Klavier . —
Für Nichtmitglieder Cinzelkarten zu 1 RM bei Praeger u.
Meier , G . Bartels , in der „ Union ", Domsheide 8.II , und
Abendkasse.

Orgelstunde im Dom , morgen Donnerstag , 10.15 Uhr.
Werke von D. Buxtehude , an der Orgel Käte v. Tricht.

Schuß vor der Schweinepest
Wer sich vor der Schweinepest schützen will , beachte folgende

Regeln:
1. Zugekanft « Ferkel  mindestens 14 Tage im ab¬

gelegenen Stall unter Quarantäne halten , 2. auch alle ande¬
ren Schiveine erst sorgsältig beobachten , 3. Rot¬
lau  s i m p s n n g en  nur vom Tierarzt vornehmen lassen,
4. aste Haushalts - und G a st st ä t t e n a b s ä l l e erst
gut d u r ch k v che n , 5. Futtermehl  nur in eigenen aus¬
gekochten Säcken von den Mühlen ablpolen lassen, da Jnfek-
tionsstoss sich in Säcken monatelang anstecknngssähig hält,
6. Händler , fremde Personen und auch Hansschlachter dürfen
keinen Zutritt zu den Ställen  haben , 7. Be-
kämpsnng des Ungeziefers  und Fernhaltung der
Katzen vom Schweinestast , da gerade diese sehr leicht Infek¬
tionen nlwrtragen können . 8. Auslegen von dicken Matten
an den Stastzngüngen , die mit 2prozentiger Natronlauge
feucht zu halten sind . Bricht die Schweinepest aber trotz aster
Vorsichtsmaßnahmen aus , ist es am zweckmäßigsten , den gan¬
zen Bestand sofort dem zuständigen Schlachthof zu überweisen,
wodurch das Fleisch zum größten Teil noch der menschlickzen
Ernährung zugesiihrt werden kann und der Bauer für die
noch gesunden Tiere den vollen Schlachtwert erhält . In diesem
Fast ist der Verlust am geringsten , wartet man dagegen ab,
so wird der ganze Bestand befallen und es tritt ein sehr
schwerer Totalverlnst ein.

Arsten . Tie Metall sammlung  geht ihrem Ende ent¬
gegen ; Berge von Spenden sind in unserer .Sammelstestc ein-
gelansen . Ter Turn - und Sportverein hat nunmehr seine
sämtlichen Preise für das Geburtstagsgeschenk für
unseren Führer  abgegeben . Tie Ausstellung der Samm¬
lung ^ in der Dienststeste der Tentschcn Arbeitsfront , Arster
Heerstr . 43, zeigt , daß schöne und wertvolle Stücke von den
Volksgenossen gern gegeben werden . Es lohnt sich, die Aus¬
stellung zu besuchen. X.

Osterholz -Tenever . Der Turn - und Sportverein veranstaltete
im Lokal von Johann Lachmnnd einen „Blau -Weißen Abend ".
Bereinsführer Pg . Franz Mühlenbruch  hieß die Sport¬
kameraden und Kameradinnen herzl . willkommen und wies
auf den Sinn und Zweck dieser Veranstaltung hin . Im Ver¬
lauf des Abends wurden von den Turnerinnen Ballspiele ge¬
zeigt . Außerdem wurde eine Blume versteigert , die einen an-
sehnliclxn Geldbetrag erbrachte . Der gesamte lleberschuß dieses
Abends ist der Dorsgemeinschaft für die Betreuung der
Frontsoldaten  zur Verfügung gestellt.

Osterholz -Scharmbeck . Betriebssichrer D r e t t m o n n hat
für iveitere 25 Gefolgschastsmitglieder Kleingärten , auf denen
anschließend nach und nach Eigenheime errichtet werden sol¬
len , im Stadtteil Lintel erworben . Der Kleingarten soll den
Gesolgschastsmitgliedern eine wertvolle Beihilfe zur Ernäh¬
rung sein . Weiter sollen im Sommer zunächst für zehn kin-

Handelsmeldungen
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Bremer Vulkan
Schiffbau- und Maschinenfabrik, Bremen-Vegesack

Der Werft war es im Geschäftsjahr 1939 infolge des im
September ausgebrochenen Krieges nicht möglich , eine
gleich hohe Ausbringung in . Tragfäliigkeitstonnen wie im
Vorjahre zu erzielen . Die durch den Krieg in erhöhtem
dl alle an das Werk gestellten Forderungen erfüllt « die Ge¬
folgschaft mit einem Leistungswillen , der vom Vorstand
dankend anerkannt wird . Die Werft brachte 1939 zur Ab¬
lieferung 3 Tauk -Motor -Sehjffe , 5 Fraeht -Motor -Schiffe,
1 Frachtschiff mit . turboelektrischem Antrieb , 1 Fracht-
und Fahrgast -.Motor -Sehiff , zusammen zehn Schiffe mit etwa
89 700 t. Tragfähigkeit (i, V. 108 000 t Tragfähigkeit ). Der
Auslandsanteil betrug 54 “/» (60.5'“/«). Der dahresertrag stieg
auf 15 377 070 (14 052 417) RM . Dazu kamen Zinsen und son¬
stige Kapitalerträge 794 949 (618  655) KM und außerordent¬
liche Erträge 102 397 (70 447) RM . Au Löhnen und Gehältern
wurden 10 520 790 (9 512 533) R,\ l ausgezahlt , für soziale Ab¬
gaben 804 477 (768 115 RM ), Steuern 3161 326 (2 418 225) KM,
Anlageabschreibungen 949 845 (1 191 506) RM aufgewandt.
Einschließlich Gewinnvortrag aus dem Vorjahre wild ein
Reingewinn von 848 266 (848 218) RM ausgewiesen , aus dem
8 */» Dividende (wie im Vorjahre ) verteilt ' und 48 266 (4S 218)
RM auf neue Rechnung vorgetragen werden sollen . Wie
der Vorstand dazu berichtet , wurden netten den normalen
Abschreibungen die Zugänge _äuf ' Anlagevermögen , die zu¬
sammen 1.18 Millionen R-M betragen , abgebucht . Unter
Berücksichtigung von 0.53 (0.03) Millionen RM Abgängen
wird danach in der Bilanz vom 31. Dezember 1939 das An¬
lagevermögen mit 3 629 181 (3 928 730) RM ausgewiesen . Dar¬
unter sind Beteiligungen mit 520 889 (509 778) RM . Durch
Kauf eines Anteiles von 10 000 RM erwarb die Gesellschaft
das volle Kapital der Vegesaeker Werft G. in . b . H . von
500 000 RM und durch Kauf eines Anteiles von 2000 RM
das volle Kapital der Bremer Seetransport G. m . b . H . von
20 000 RM . Das Umlaufvermögen stieg auf 42.89 (35.47) Mill.
RM. Unter ilim sind Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe 4.33
(4.31), halbfertige Erzeugnisse .. 14.73 (9.76), geleistete An¬
zahlungen 5.54 (4.77), Wertpapiere 1.82 (2.27), Forderungen
auf Grund von Warenlieferungen 0.40 (0.86) und Bankgut¬
haben 15.80 (13.20) Mill . RM . Die Verbindlichkeiten er¬
höhten sich auf 29.70 (22.64) Mill . RM . Darunter sind An¬
zahlungen von Kunden 25.32 (19.57), Verbindlichkeiten auf
Grund von Warenlieferungen 1.46 (1.36) und sonstige Ver¬
bindlichkeiten 2.92 (1.72) Mill . RM. Unter den zusammen
mit 4.78 (4.04) Mill . RM ausgewiesenen Rücklagen hat sich
die Sonderrücklage um 741 500 RM aus freigewordener Rück¬
stellung auf 3.44 Mill . RM erhöht . — Ordentliche HV am
3. Mai.

Berliner Börse
Berlin , 16. April . Die starke 'Zurückhaltung der Käufer

gab auch am Dienstag den Aktienmärkten das Gepräge.
Am Montanmarkt lagen Buderus um V«“/, erhöht . Klöckner
verloren V», Rheinstahl “/», Mannesmann gaben IV«“/» her.
Von Braunkohlenwerten büßten Bedeag 1 .“/». Deutsche Erd¬
öl IV- und Rheine Braun IV«“/» ein . Am Kaliaktienmarkt
waren Wintersliall mit minus 3 V« stärker rückgängig . Bei
den chemischen Werten stellten sich Farben bei einem
Umsatz von 30 000 RM um 1 “/« niedriger auf 182V«. Bei den
Elektro - und Versorgung ^werten zogen Siemens um V«“/» an.
Am Autoaktienmarkt gaben Daimler 2“/»“/» her . In Ma-

derreiche Familien Eigenheime errichtet werden . Anßerdein
sind mustergültige Einrichtungen vorgeselien und zuin Teil
im Ausbau begriffen . Man rechnet mit der Fertigstellung der
großen Sportplatzanlage bis zum 1. Mai . Neben einem schö¬
nen und geschniackvollen Eeineinschaftsraum sind Küchenein-
richtnngen , Aufenthalts - und Duschräume und zudem eine
Kantine vorgesehen , in der auch warmes Essen verabreicht
wird . Eine großangelegte Lehrlingswerkstatt soll erstehen . So
sind auf allen Gebieten dieses großen , schönen Werkes , das
im übrigen noch zum Teil im Ausbau begrisfen ist, bedeu¬
tende soziale Einrichtnitgen vorgesehen . 65

Hoya . Die VDM. - Landfrau ensch nie,  eine der
beiden einzigen Anstalten dieser Art in ganz Deutschland , hat
jetzt ihre Pforten wieder geöffnet.  Dreißig junge
Mädel sind ans allen Gauen Deutschlands in das Internat
gekommen , das mit der Schule verbunden ist ; sie werden nun
für ein Jahr in allen Gebieten der Hausfrauen -, Stall - und
Gartenarbeit unterwiesen lverden.

Schwarme . Lange Jahrs bildete das Himmels « hrtS-
rennen  die Eröffnung der Rennzeit der nieder sächsischen
Halbblntzncht . Mit Rücksicht tut ) den Krieg hat der Rennverein
nach Erwägung aller Umstände den Entschluß gesaßt , in
diesem Jahre das Rennen ansfallen zu lassen.

Berxen . Rottenmeister W . Kusserow  wurde , als
er mit seinen Helfern Weichenteile ablnd , von einem ' herab-
rntschenden schweren Eisenstück so unglücklich getrosten , daß
er schwere Verletzungen  an beiden Beinen erlitt und
sofort ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Der Unfall ist
besonders bedauerlich , da K. vor einigen Wochen die Alters¬
grenze von 65 Jahren erreicht hatte , aber den Zeitverhältnissen
gehorchend im Dienst geblieben ist.

Weser -Ems . In ihrem Geschäftsbericht über das vergangene
Geschäftsjahr gibt die Butter - und Eier - Zentral-
genossenschaft  Weser -Ems einen Reingewinn von
18 228,78 RM . an . Die Summe der Roherträge beträgt ein¬
schließlich 43 500 RM . Banvorhabensonds 713 430,77 RM . Die
Bilanz schließt in Einnahme und Ausgabe mit rund 1,5
Millionen RM . Der gesetzliche Reservefonds , die Betriebs¬
rücklage sowie sonstige Reserven und Rückstellungen werden
mit 116 819,23 RM . ausgewiesen . Im ganzen gehören 122
Mitglieder dieser Zentrale an , und zwar 60 Molkereien , 57
Eierverkanfsgenossenschasten und fünf Private.

Jever . Eine Neuerwerbung tätigte das Heimatmuseum durch
den Ankauf eines etwa hundert Jahre alten
Bildes,  das die Vorstellung eines Kasperletheaters aus dem
Neuen Markt zu Jever darstellt und nicht nur altjeverschcs
Marktleben schildert , sondern auch Ausschluß gibt über das
Aussehen der alten Gebäude am Neuen Markt . Als Schöpfer
dieses Gemäldes wird A. Fr . W . Barntitz angesehen , der von
1791 bis 1887 lebte und als jeverscher Heiinatmaler einen
guten Namen hatte.

sehiuenbaufabriken setzte sieh die Abwärtsbewegung gleieh-
falis fort . So verloren Berliner Maschinen und Deutsche
Waffen je 1 “/«. Rheinmetall Boraig und Schubert und
Salzer je IV«. Bei den Metallwerten gaben Deutscher
Eisenhandei IV« und Metallgesellschaft IV«“/» her . IV«“/«
niedriger lagen ferner von Bauwerten Holzmann und von
Zellstoffaktien Waldhof . Feldmühle wurden ebenso wie
Südd . Zucker um 2 “/» herabgesetzt . Fiir Reichsbankanteile
bestand Nachfrage mit 112V« nach 112’/« und fiir Reichsalt¬
besitz mit 147.20 nach 146V». Gemeindeumschuldung unver¬
ändert 99. Am Kassarentenmarkt waren Hypothekenpfand¬
briefe , Kommunal Obligationen und Liquidationspfandbriefe
weiter stark gefragt . Verschiedentlich kam es zu Kurs-
erhüliungen von V«—1. */». Auch für Stadtauleilien bestand
reges Interesse . Provinz - und Altbesitzemissiouen waren
wenig verändert . Staats - und Länderanleihen wurden meist
zu etwas höheren Kursen gehandelt . Die Schlußnotierun¬
gen lagen zum -Teil noch erheblich über letztem Verlaufs¬
stande . So schlossen : Dernag mit 166V-. Feiten mit 164,
Reichsbank mit 113 und Vereinigte Stahl mit 112V«. An¬
dererseits bröckelten Siemens von 235V- auf 235V« und Far¬
ben von zeitweise 183 auf 182V, ab . Am Geldmarkt waren
die Blankotagesgeldsätze mit IV« bis IV«“/• unverändert.
Am Einheitsmarkt gaben Banken meist nach . Von Hypo¬
thekenbanken waren Hamburger Hypotheken um IV«“/« ab¬
geschwächt . Sohiffahrtsaktien wurden bis um 2 “/» herab¬
gesetzt . Von Kolonialpapieren zeigt Deag mit . minus
2 V» den stärksten Verlust . Sofern fiir die zu Einheits¬
kursen gehandelten Industrieaktien Veränderungen ein-
traten , 'waren Einbußen von 2—3 V» in der Mehrzahl.
Steuergutscbeine I waren gegen den Vortag unverändert,
desgleichen Steuergutscheine II.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

a-
a -e Vor-

krleqs
kurs

16 . 4 . 1940

Geld Briet

(5 . 4 . 1940
Geld Brlel

Afghanistan 18 . 73 18 . 77 18. 73 18. 77
Argentinien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 . 568 0 . 572 0 . 568 0 . 572
Belgien lOOBelga 3 81 . 00 42 . 16 42 . 24 42 . 26 42 . 34
Brasilien 1 Mllrels 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4L 112 . 50 48 «05 48 . 15 48 . 05 48 . 15
Estland 100 e . Kr. 4>i 62 . 44 62 . 66 62 . 44 62 . 56
Finnland 1001 . M. 4 81 . 00 5 . 045 5 . 065 5 . 045 6 . 055
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2. 367
Holland 100 fl. 3 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 59 14 . 61 14 . 59 14 . 61
Island 100 Ist . Kr. 6% 112 . 50 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lire 4k 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
lapan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 583 0 . 685 0 . 683 0 . 685
Jugoslawien 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Lettland 100 Late 5 48 . 75 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Utas S 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luzemburo 100 Fr. — 19 . 54 10 . 66 10 . 565 10 . 585

Norwegen 100 Kr. N 112 75 66 . 59 66 . 71 56 . 59 56 . 71
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 8 . 691 8 . 709 8 . 691 8 . 709
Schweden 100  Kr. 3 112 . 50 69 . 29 59 . 41 69 . 29 59 . 41
Schweiz 100 Fr. 1Ü 81 . 00 55 . 86 55 . 98 55 . 86 55 . 98
Slowakei 100 Kr. _,- 8 . 591 8 . 609 8 . 691 8 . 609
Spanien lOOPes. — _ 23 . 66 23 . 60 23 . 56 23 . 60

Türkei 1 tOrk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1. 982 1. 978 1 . 982

Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 0 . 939 0 . 941 0 . 939 0 . 941
Ver . Staat . » . A. 1 $ 1 4 . 39 2 . 491 2. 495 2 . 491 2 . 49

Engländer im Weftfford/ -«»
In diesen Tagen , da die norwegischen Gewässer , vor allem

die des Westsjords und mit Narvik , znm Schauplatz unserer
Auseinandersetzung mit der britisäien Flotte geworden sind,
ist es nicht uninteressant , in der Geschichte einige Seiten zu-
rückzublättern.

Das Volk im Norden , vor allem in der Gegend von Narvik
und Halogaland , weiß von den britischen Nachbarn viel zu
sagen . Und auch in alten Büchern und Schriften wird dar¬
über berichtet.

Es war in der ersten Hülste des 18. Jahrhunderts ', von
einem Kriege zwiscl)en Norwegen -Dänemark und England
konnte damals nicht die Rede sein . Das machte aber nichts.
Denn die englischen Schisse übersielen die nordischen . Fischer¬
boote , vor allem die aus der Fahrt nach den Lofoten begriffe¬
nen , sozusagen auS Gewohnheit und plünderten sie systema¬
tisch aus . Der Kausmann Johan Tengmann auf Baldstad in
den Losoten z. B ., der die Bevölkerung mit Waren versah,
ließ immer ein Boot nach Bergen gehen und brachte von dort,
was nötig war , herauf . Den stellten sie auch. Da suchte ein
jeder von der Besatzung vor den Räubern zu retten , >vas ihm
zu retten möglich war . Der Anders Ejertsa stieg schnell hinab,
tat die Seestiesel ab und zog sich seine guten an ; dann steckte
er sich die Löhnung in die Hosentasck)e. Die anderen ließen das
Schifssboot nieder und flüchteten sich hinein , während die
Briten oben plünderten und raubten . Jens Willatsa verspä¬
tete sich, den nahmen die Engländer samt dem Boot , da saß
er vier Jahre in London im Kaschott und kam nicht wieder
heim.

So ging das einmal , zehnmal , hundertmal , )venn sich nicht
ein solcher wie Arne Larsa fand , — in dessen Fünsboot sie ge¬
klettert kamen . Sie räumten dort aus , wie sie es immer taten:
die Bootslast , darüber auch das , was den armen norwegisd )«n
Schiffern privat gehörte , und unter allem anderen auch Arne
Larsas guten Pelz . Er stand dabei und wußte , daß sich wenig
machen ließ . Wie aber der eine dann hinabgeht und über die
Kisten , — da stand auch Arne Larsas Kober , und der war
nicht klein , — und er schlägt aus , und langt mit beiden Ar¬
men hinein in dessen Herrlichkeiten , in Brot und Fleisch und
Fisch (denn jeder verköstigte sich aus diesen Fahrten selbst) da
ging es Larsa endlich über alle Gemütlichkeit ; er sprang hinzu
mit einem Gesicht, vor dem auch einem großen Kinde hätte
ängstlich werden können . Der Englischmann erschrak , er schrie
aus und sank ohnmächtig bei der Kiste nieder ; da quetschte erS beide Arme ab. Wie das geschah, bekamen es seine Ge¬rn mit der Angst ; sie sprangen in ihren Kahn und ruder¬
ten , was sie konnten , ihrem Schisse zu. Daheim , da meinte
Larsa : wie der Engelsmann mir meinen Pelz nahm , wurde
es mir warm ; doch wie er zu der Kiste ging und grabschte
nach meiner Kost, da kochte es in mir über.

Man muß nach dem nicht denken , daß der Anders Gjertsa
und Arne Larsa mit den Räubereien zufrieden waren , und
daß es sie nur störte , wenn es über ihr Heiligstes ging . So
war das nicht . Das Essen freilich haben sie verteidigt , nicht.

weil sie sich nichts Besseres wußten als ihr Esten , sondern
aus einem ganz bestimmten und , verständlichen Grunde . In
jenen Jahren ging in Halogaland der Hunger um ; es wußte
kein Mensch mehr , wie er sich durchbringen sollte ; man malte
aus Rinde Mehl und buk ein schlechtes Brot davon . Da kam
der Englischmann und überfiel das Land , und überfiel die
Boote , wenn sie draußen waren , und er nahm fort , was sie
bei Tag und Nacht gefangen hatten , um - ihren Hunger nur
ein wenig stillen zu können.

Es war ein Glück, wenn sie noch leer nach Hause kehren
dursten , wenn er sie nicht auch mitnahm und ins Englische
verschleppte . Wovon sie lebten , das bekümmerte ihn nicht , und
daß , wenn er die Männer mit den Booten holte , die Frauen
und Kinder daheim verhungerten und verkamen , war ihm
gleich.

Das ist , was sich die Bauern und die Fischer in der Nähe
Narviks , am Westsjord und die auf den Lvfoten heute noch
erzählen . Sie wissen vom Englischmann nichts weiter als das
eine , daß er ein Räuber sei, der nimnit , waS ihm gefällt , daß
er dem hungernden Nachbar auch den letzten Bisten raubt,
daß er sich als Herr aufspielt , lind Engelsmann hat in den
nordisck)«n Ileberlieserungen einen  Sinn mit „Ränder ", mit
„unbarmherzigem " oder „rücksichtslosem Nachbarn ".

Verwandiungskünstler
Ein Herr und eine Dame fuhren neulich zusammen in

einem Schnellzug von San Franziska ab . Beide kannten
sich nicht . ‘ .

Plötzlich wandte sich der Herr zu seinem Gegenüber und
sagte : „Gnädiges Fräulein , dürste ich Sie wohl recht höflich
bitten , einen Augenblick aus dem Fenster zu sehen? • Ich
möchte in meiner Kleidung einige Aenderungen vornehmen !"

„Gewiß , mein Herr ", erwiderte die Dame , stand auf und
wandte ihiN den Rücken zu. '
- Nach einigen Minuten sagte er : „So . Gnädigste , ich habe
mich umgezogen . Sie können sich jetzt wieder umdrehen ."

Als die Dame ihren Sitzplatz wiedereinnahm , sah sie,
daß ihr männlicher Reisegefährte sich in eine Dame ver¬
wandelt hatte , die vvr dem Gesicht einen dichten Schleier
trug.

„Jetzt , mein Herr oder meine Dame , wenn Sie wollen ",
bemerkte die Dame , „sehen auch Sie wohl eine kurze Zeit
aus dem Fenster , denn ich habe ebenfalls einige kleine
Aenderungen an meinem Aeußeren vorzunehmen ."

„Gewiß , gnädiges Fräulein !" sprach der Mann in Damen-
kleidung und gehorchte.

„Jetzt können Sie Ihren Platz wiedereinnehmen ' , sagt«
die Dame nach einer Weile.

Zu seinem Erstaunen -sah der .Mann , als «ri .seinen Platz
wiedereinnahm , daß sich sein weiblicher Reisegefährte in einen
Mann verwandelt hatte . Er begann zu lachen und meinte:

„Es scheint , daß wir beide Ursache haben , nicht erkannt zu
werden . Ich habe einigen kleinen Mißverständnissen auszn-
weichen . Sie haben wohl auch etwas „ansgefvesfen "?

„Ich ", sprach die vermeintlick )« Dame , wobei sie ihrem
Reisegefährten unversehens bereits die Handschellen angelegt
hatte , „bin der Kriminalinspektor Joram und habe den Auf¬
trag , Sie zur Ausklärung der „ kleinen Mißverständnisse " zu
verhaften !" F - S-

Ulla und die ärmliche Praxis
Ulla ist meine kleine Freundin . Sie wird demnächst sechs

Jahre . Ullas Vater ist Arzt.
Einmal begegnet Ulla auf der Treppe Herrn S „ einem

alten Bekannten , der schon längere Zeit Vatis Sprechstunde
besucht. Es entspinnt sich ein Zwiegespräch:

„Guten Tag . Ullakind ."
„Guten Tag , Herr . S ." v>
„Willst du zum Spielen gehen ?"
„Jaa . — Du , sag mal , Herr S ., bist du immer noch in

Behandlung bei Vati ?"
„Ja , leider , mein Kind ."
Ulla gibt sich einen Ruck. Von oben herab belehrt sie mit¬

leidig : „Weißt du , denn ist das hier nichts , denn würde ich
doch mal zu 'nem andern Arzt gehen ."

-ft
Unsere kleine Freundin hat Halsentzündung . Um festzu¬

stellen , ob Diphterie im Anzug ist , macht Vati einen Abstrich'
und stellt negativen Befund fest. Ulla wird gefragt , wie das
war . Da sagt sie etwas wichtig und ettvaS verlegen : „Und
dann machte Vati einen — einen —“ sie kann sich nicht recht
aus das Wort besinnen , es hat doch was mit Negern (negativ)
zu tun — „ einen mohrentiefen Abstich."

Vati hat eine kleine Patientin aus dem Lipper Land mit
Namen „Engel ". Ulla bewundert das Kind Engel und ist
entsetzt , als stte eines Tages hört , Engel habe einen Nabelbruch
und müsse operiert werden . Ihre Phantasie arbeitet stürmisch.
Endlich wagt sie eine Frage . „Minna , sag doch bloß , haben
alle Engel 'n Nabclbruch ?"

*
Bei einer ins Politische abgleitenden Unterhaltung zwischen

den Erwachsenen höröt Ulla zufällig , wie jemand sagt : „Der
Mann sollte doch nicht immer mit solchen Argumenten ope¬
rieren ." Dieser Satz setzte sich in dem kleinen Köpfchen sest.
Bei der nächsten Gelegenheit bringt sie ihre Weisheit an : „Du
solltest doch nicht immer mit solchen Enten opparieren , Vati !"

#
Ullas Dater hat in seinem Studierzimmer ein Gerippe

stehen , um das man mit ehrfürchtiger Scheu herumgehen muß.
Nun reden die Großen aber auch immer von der „Grippe " ,
dieser heimtückischen Krankheit . Und so kann es geschehen,
daß Ulla zu einer Tante , die befürchtet , an dieser Krankheit
zu leiden , gönnerhast sagt : „Komm man zu meinem ' Vati,
der treibt dir dein Gerippe schon aus ."

-ft
Das ist mein « kleine Freundin mit ihrem Kindermund.

7h. Wendte -Ottens

Unsere Sportmeldungen |
I» III » » » » U» » III » » » » » » » II» » » I» » » » » III » I» » » I» I» » I» » » » » » » » » » » INIII Vf;

Mngkampf Kriegsmarine—vremen fallt aus
Dem Fachwart für Schwerathletik wird von der Kriegs-

marine Wilhelmshaven fernmündlich mitgeteilt , daß zu Frei»
tag , 19. April , mit einer Beurlaubung der schwerathletischen )
Mannschaften nicht gerechnet werden kann . Sobald die Möglich -- $
feit hierzu wieder besteht , wird der angesetzte Heraussorde - Jj
rungskampf in Bremen ausgetragen werden . Die bereits vor- «H
kauften Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit . Ä

Vremer UML.-Iagung D
Die letzte Zusammenkunft des Führerstabes mit den Mit - *S

arbeitern des NSRL .-Epvrtbezirks Bremen am Montagabend (I
— als die 8. Kriegstagnng — war wiederum säst ausnahms - ,M
los von den Fachwarten besucht , ein Zeichen, daß die Weiter - W
führung im Betreiben der Leibesübungen in -Bremen gewähr - »
leistet wird Nach einem gemeinschaftlichen Gesang und JS
einem herrlichen Dietspruch des stellv. Bezirksführers Her - W
mann Meier,  verlas Bezirkssportwart Heinrich OPPer - H
mann  die eingegangene Feldpost der znm deutschen Ehren-
dienst einberufenen Kameraden . Aus allen Grützen ging das ■-
felsenfeste Vertrauen auf den Endsieq unserer deutschen Fah - >
neu aus dem uns anfgezwungenen Kriege hervor und weiter
vernahm man daraus die Freude über die Pflichterfüllung der \
Taheimgebliebcnen , baß das Turn - und Sportgeschehen auch .
in der jetzigen ernsten Zeit gepflegt und gesördert wird , lieber
die sachliche Tätigkeit auf allen Gebieten im abgelaufenen
Monat hingegen konnte Oppermann nur spärlich berichten,
ba  nur der Fachwart für Fußball einen Rückblick eingereicht 1
hatte . . Von wenigen Fachwarten wurde dieses auf der Ta¬
gung mündlich wiederholt . In diesem Zusammenhang for - .
derte der Bezirkssportwart erneut die Fachwarte auf , künftig - -
hin diese Berichte zusammen mit den Lehrgangsanträgen bei
ihm — jeweils bis zum 8. des Monats — einzureichen.

In der von dem stellv . Bezirkssührer eingeführten Vor-
tragssolge stellte er diesmal Dr . P e r l i a vor , von der L
der Segelkameradschaft „Das Wappen von Bremen " als Füh - H
rer des „Roland von Bremen " einen sehr interessanten Vor - $
trag mit dem Film seines Sieges über das Bermudas - |
Ozean - Rennen  zum besten gab . Für diese reichhaltige L
und überaus interessante Abwechslung spendeten , alle Anwe - Z
senden durch reichen Beifall ihren Dank , während Herrn . 7
Meier dieses Dr . Perlia gegenüber auch noch in herzlichen •>
Worten im Namen aller tat.

vsv —willielmsliaveii
Am Sonntag findet das letzte Meisterschaftsspiel der Be- ,

reichsliga statt . Gelingt es dem BSV . gegen Wilhelmshaven -
einen Sieg oder auch nur ein Unentschieden herauszuholen,
ist die Zugehörigkeit zur ' Bereichsliga sür ein weiteres Jahr

II Die Entscheidung fällt am Sonntag:  ;I bsu—.
gesichert. In dem Falle müßte Schinkel absteigen . Die Bre - j)
mer hoffen auf einen Sieg der Blauweißen , bekommen wir ,vi
doch dadurch gute Spiele nach hier . Hosfentlick) wird die Bre-
mer Elf an ihre guten Leistungen gegen .Werder und VfL.
Osnabrück anknüpfen . B § V, wird voraussichtlich in der
gleichen Besetzung wie gegen VfL . Osnabrück antreten , maU c
hofft sogar Dornblut sreizubekommen . Deij .BSV . läßt be- -
sonders darauf Hinweisen , daß die Spiele der Bererchsliga ,/v
vom Gau ausdrücklich aus 15 Uhr (nicht 16 Uhr ) angesetzt '((;
sind. .p!

Weltrekord im Stabliorksprung | !
Der Kalisornier Cornelius Warmerdam  ist immer jn

noch einer der besten Stabhochspringer der Welt , das beweist W-
er jetzt wieder mit einer neuen Weltbestleistung in Berkeley . ^
Warmerdam sprang 4,57 m und übertras damit den bisher
von seinen Landsleuten Meadows und Seston gemeinsam
gehaltenen alten Weltrekord von 4,54 m üm drei Zentimeter

Toni dichter wieder weltrekordmann!
Der japanische Gewichtsheber Huitse Nan als ernsthaftester

Rivale des Wiener Federgewichtlers Toni Richter verlor am
Sonntag seinen zweiten Weltrekord . Richter schaffte im beid¬
armigen Stoßen .129 Kilo und übertras Nan damit um
Wi  Kilo , nachdem der ehrgeizige Wiener erst vor zwet
Wochen Nan im Reißen entthront hatte . Im Olympischen
Dreikamps brachte es Richter aus 312,5 Kilo.

TIeue Termine für verufsstroßenrennen
Zwingende Gründe haben eine Neuausstqllung ' des Termin¬

kalenders für die kommenden Berufs -Straßenrennen gefordert,
wobei auch die Verlegung der großdeutschcn Ostlandsahrt mit
maßgebend war . Die Nennen der ersten Hälfte der Rennzeit
wurden fast durchweg vorvcrlegt , so daß si' ch nunmehr folgen¬
des Bild ergibt : 28. April : Rundstreckenrennen in Berlin,
2.  Mai : Rund um die Hainleite in Erfurt , 5. Mai : Rund um
Chemnitz , 8. Mai : Rundstreckenrennen in Nürnberg , 12. Mai:
Bnherisäx Ostmark -Fahrt.

Die „Bremer Sportfreunde von 1891 e. B ." hielten ihre
Jahreshauptversammlung ab . Der Geschäftsbericht des Ver¬
einsführers gab Zeugnis von der intensiven Arbeit . 72 Mit - >
glieder stehen zur Zeit unter den Fahnen . Der Betrieb wird ;
in allen Abteilungen ununterbrochen weitergeführt . Die ge¬
sunde Finanzbasis des Vereins ermöglicht es auch für diesen
Sommer zwei Sportlehrer und eine Sportlehrerin zu be¬
schäftigen . Nach Annahme der neuen Satzungen wurde der
bisherige Vereinsführer , Ernst Bergmann,  wieder er¬
neut als Führer vorgeschlagen . Für die Metallspende hat
der Verein seinen gesamten Preisbestand zur Verfügung ge- -
stellt . Es wurden abgeliefert : 82 Pokale , 12 Statuen und
114 Plaketten im Gesamtgewicht von 74 Kilogramm.

„Romeo und 3fulta” als Oper
Ein junger Schweizer Komponist , Heinrich Suter¬

meister,  hat das alte Spiel von der todgeweihten Liebe
ausgegrissen . Die dramatische Gestaltung seiner zweiaktigen
Oper „Romeo und Julia ", zu der er selbst das Buch schrieb,
konzentriert er auf das Liebespaar . Das lyrische Moment be¬
tonend , räumt der Komponist der Melodie das ihr gebührende
Recht ein . Damit ossenbart er schöpferische Erfindungsgabe , die ,
Sprache des Herzens . Vorerst ist freilich die melodische Linie/
für musikalische Ohren leichter zugänglich , jedoch besticht sie
ohne weiteres durch ihre lichte, unberührte Schönheit . Als
Schüler Courvoisiers erfüllt ihn persönliche Liebe zum Barock.
Er wahrt sorgfältig die Forderungen des Belcanto , entfaltet
aber den Reiz seiner Tonsprache durch die Verbindung der
Neuromantik mit der altertümlichen Monumentalität . Persön¬
liche Eigenart hüllt das musikalische Bild in eine verwirrend
schillernde und schimmernde Pracht — vor allem durch ihre
Vielseitigkeit in der Verwendung der menschlichen Stimme,
die bestrickend schönen, wie aus Himmelssernen herabklingen¬
den Chöre und die glänzende Verwertung des modernen
Orchesters . Der Zusammenklang der Instrumente mit den
Solostimmen , den Chören und der Bühnenmusik zeitigt
Klangmischungen , die zauberhafte - oftmals noch nicht gehörte
Eindrücke hervorriefen .- , -

Die Ilraufsührung in der Dresdner Stoatsoper stand im
Zeichen höchster Schönheit . Professor Dr . Karl Boehms
meisterhafte Auslegung der schwierigen Partitur , Max Hof¬
müllers  feinzeichnende Spielleitung , das überragende Mu¬
sizieren der Staatskapelle , die hervorragende Besetzung mit
Maria C e b o t a r i und Rudolf D 111 r i ch in den Titel- .
rollen , führte die Oper zu einem durchschlagenden Erfolg , der,
auch den anwesenden Komponisten ostmals vor die Rampe
rief . Otto  Hollstein.

Tschechisches >traust-Ärauffülirung
Das Tschechische Nationaltheater  stand dieser ;

Tage im Zeichen eines großen Ereignisses : Richard Strauß '
„Ariadne auf Naxos " wurde in tschechischer Sprache uraufge-
sührt . Zdenek K n i t t l hat den Text mit Geschick und Einsüh - ;
lung ins Tschechische übertragen . Die musikalische Leitung war
Zdenek Chalabala,  einem der begabtesten unter den jün-
geren tschechischen Dirigenten , anvertraut worden . Die Bor - '
züge seiner Wiedergabe waren präzise , . sorgfältige Heraus-
arbeitung der Details und Werktreue . Aus der Bühne standen
die erlesensten Sänger des Nationaltheaters . Ein bemerkens- 1
wertes Experiment war die Besetzung der hochdramatischen :
Sopranrolle der Ariadne mit einer Altistin . Daß dieses Wag - ■
nis überraschend gut gelungen ist, — unter Transponierung«
einiger Stellen •der Partitur — ist der Persönlichkeit Maria
Kräsovüs , einer Sängerin und Darstellerin von europäischem
Format , zu danken . Hervorragend war auch Marja Tauberova,
deren lichter , beweglicher Sopran auch dix Klippen der be¬
rühmten , höchste Virtuosität erfordernden Zerbinetja -Arie zu \
meistern wußte . Die Zuhörer .würdigten .die künstlerische Groß¬
tat des Tschechischen Nationaltheaters mit ftürmifäjcm  Beisoll . -

Dr . Kurt Honolka



Der Wunsch der Vater des « edankens
Nachdem die britische Admiralität quer über die Nord ?»-

von Holland nach Norwegen auf dem Papier einen ^ Str ch
gezogen und das ganze Seegebiet östlich diese« Striches , um
Minensperrgebiet erklärt hatte , gibt sie setzt anw
Lstsee ein Minensperrgebiet bekannt . Dieses sper ^ aebftt be
zweite Teile der Ostsee und soll offen ichtlLch dft neü ra e
Schifahrt von der Ostieesahrt abschrecken. Die englische Mine r
Warnung für das Ostseegebiet ist noch naiver , als die sür die
Nordsee - Bau,ch ^ d Bogen erklärt die britische Admi-
ralitat Seegebiete , über die sie keinerlei Kontrolle hat,

Mrnengeb,ete und will damit den Anschein erwecken,
als ob sie in der Lage wäre , diese Gebiete wirklich mit
^ Ä ? °rseuchen und zu versperren . Die Engländer haben
ini Weltkriege zur Sperrung der nur 1-50 Seemeilen breiten

zwischen ben Shctlanbs und d^r norwegischen ^ üst-e niedr
als 100 00» Minen gebraucht . Sie mühten ' also snr SpL

riesigen Deengebiete , die sie jetzt als Minengebiete
Lage sein , ein « halbe Million oder noch

mehr Minen auszulegen . Die englische Behauptung „ nd An¬
maßung charatterisiert sich damit selbst als Bluss . Eine so
umfangreiche Minenarbe . t , wie sie jetzt ulu-r Nacht angekttn-
digt wird , konnte Nicht einmal im Weltkrieg durchgeführt
werden . Heute hat die Entwicklung der Luftwaffe und die Be¬
setzung der nordischen Stützpunkte durch die deutsche
Kriegsmarine tue Verhältnisse völlig zuunaumte » ke,-
Engländer verändert . Noch viel weniges als damals liege,
diese Scegebrete heute im Bereich britischer Minenoperatiouen
L,c Engländer waren nicht der Lage , die deutsckien Landungen
an der England gegenüberliegenden Küste bis über den
Polarkreis zu verhindern Sie sind erst recht nicht in der Laae
in Nord - und Ostsee so gigantische Operationen durchz »-
'^ en wie sie von . Grünen Tisch der britischen Admiralität
aus den Neutralen vorgetäuscht loerden . Die Ankündigung
von Sperrgebieten und das tatsächliche Auslegen von Minen
s' nk>„ zwei völlig verschieden « Dinge . Besonders utopisch ist
natürlich die Sperrung der Ostseewege durch England . Solche
Nachrichten gehören in das Gebiet der britischen Provaaanda
die mangels wirklicher Ersolge den Eindruck einer Aktwität
der britischen Marine erwecken möchte.

Teutschlandbesuch slowakischer Schriftleiter . Am Dienstag
traf aus Einladung deutscher Stellen in Berlin eine Dele¬
gation slowakischer Schriftleiter zu einem mehrtägigen Deutsch¬landbesuch ein . ^

Erweiterung d»S USA .-FlottrnausrüstungSvroaramms Im
M - rin «ausschuß des USA .-Senats erklärte der ZlottenA
Admiral Stark , das Maruieministerium werde „Angesichts der
Ausbreitung des Krieges in Uebersee " jede Bemühung unter¬
stützen. das schwebende Flottenausrüstungsprogramm das zur¬
zeit 4S neue Fahrezuge vorsieht , zu erweitern.

Keburl einer dänischen Prinzessin
Deutsch« Glückwünsche

Kopenhagen , 17. April.
Kronprinzessin Ingrid von Dänemark wurde . Dienstag

vormittag kurz nach 10 Uhr von einer Tochter entbunden.
Mutter und Kind befinden sich wohl . — Der Bevollmächtigte
des Reiches , Gesandter Dr . von Renthe -Fink , und der Be¬
fehlshaber der deutschen Besatzungstruppen in Dänemark , Ge¬
neral der Flieger Kaupisch , nahmen alsbald Gelegenheit,
ftch in die Glückwuuschliste einzutragen , die im Kronprinz-
lichen Palais ausgelegt worden ist.

Die dänische Hauptstadt schmückte sich am Dienstagnachmit¬
tag mit festlicher Beslaggung . Auch auf dem großen Hotel,
das dem Oberbefehl der deutschen Truppen als Hauptquartier
dient , ging die Reichskriegsflagge hoch: rechts und links zwei
große Danebrogs.

lodeskoniunkiur für englische slscher
Rewtzork, 17. April.

Bezeichnend für die außerordentliche schwierige Lebens-
inittellage Englands sind die märchenhaften Fischerlöhne , über
die ein Vertreter der amerikanischen Columbia -Rundsunk-
gesellschaft in einer Uebertragnng von London nach den Ber¬
einigten Staaten erstaunliche Einzelheiten mitteilte . Danach
erhalten einsaclfe Fischer wegen der außerordentlichen Kriegs¬
gefahren ihres Bernses durchschnittlich 750 Mark wöchentlich,
während Bootsbesitzer den sechsfachen Betrag sür ihre Boote
"unbezahlt bekommen . Für eine Fischfangsaison kassieren eng¬
lische Fischer , die in normalen Zeiten kaum ihr Dasein fristen
können , 75 000 Mark ein . Um ihren plötzlichen Reichtum unter¬
zubringen , statten die Fischer ihre Heime neu aus , halten
„ChampaanerhochzeiteN " ab , kaufen Pelzmantel , Konzertflügelund Automobile.

Britische pkrivltiit in figgpken
rä . Rom , 17. April

Die in Rom aufmerksam verfolgten Nachrichten über eine
Beschleunigung der Kriegsvorbereitnngcn im Nahen Osten
bestätigen sich. Der britische Botschafter in Kairo , Sir Miles
Lampsvn , hat von den ihm durch den anglo -ägyptischen Ver¬
trag für die Kriegsdauer zustehenden außerordentlichen Be¬
fugnisse Gebrauch gemacht und von der ägyptischen Regie-
rung verstärkte Nüstungsmaßnahmen gefolgert . Der ägyptische
Ministerpräsident hat daraufhin das nationale Verteidi-
gnngskomitü und den Ministerrat einberufen . Nach einer
dreistündigen Kabinettssitznng erklärte der Ministerpräsident
der Presse , daß die gesamte internationale Lage geprüft wor¬
den sei. Die Regierung treffe Maßnahmen , um gegen jede
Ueberrraschung gerüstet zu sein , weil der moderne Krieg ein
Krieg der Ueberraschnng sei.

Obwohl das am 1. April zu Ende gegangene Finanzjahr
mit der gewaltigen Tefizitsumme von 7 Millionen ägypti¬
schen Pfund abschloß , mußte sich der Ministerrat auf eng¬
lischen Druck hin bequemen , neue Militärkredite zu gewähren.
Die Einberufung von Reservisten ist in vollem Gange.

„churchill« vo banqus Spiel in Norwe- en"
Rewtzork, 17. April.

„New Pork Daily Mirror " befaßt sich am Dienstag mit der
englischen Kriegsführung in Skandinavien und zeichnet eine
Parallele zu Churchills mißglücktem Darda-
nellen - Abenteuer  des Weltkrieges aus , das bezweckte,
die Türkei von den Mittelmächten abzuschneiden , den Alliier¬
ten jedoch über eine Viertelmillion Soldaten kostete. Churchill
versuche nunmehr nach 25 Jahren , diese mißglückte Strategie
im Norden Europas erneut anzuwenden . Hierbei sei es nicht
zu übersehen , daß Churchills Plan , durch eine Landung eng¬
lischer Truppen in Norwegen die Verbindungen der deutschen
Okkupationsarmee mit der Heimat abzuschneiden , nur nach
Ueberwindung schwerster Widerstände realisierbar sei. Es
sei eine alte militärische Rechnung , daß Kriegsschiffe kaum in
der Lage sind , Landtruppen erfolgreich anzugreifen . Lan¬
dungsversuchen könnten höchstens dann einige Aussicht aus
Erfolg zugesprochen werden , wenn die angreifende Macht
doppelt so stark sei wie die verteidigende Landmacht . Außerdem
sei das Ueberraschungsmvment unentbehrlich . Der „New Pork
Daily Mirror " deutet an , es erscheine unter diesen Umständen
in höchstem Maße zweifelhaft , ob Churchills kriegerisches
VL-banqne -Spiel in Norwegen erfolgreicher auskaufen werde,
als das Dardanellen -Abenteuer deS Weltkrieges.

7» Wirtes MMe

ftn vrilanmens Küste gesunken
«mftrrdam,  17 . » pril.

Räch einer Mitteilung der britischen Admiralität find ge¬
sunken: der griechische Dampfer „vkeania " (4843 BAT .) und
die schwedischen Dampfer „Lvraborg " (9076 BAT .) und
„Jnez " (310 BAT .).

wieder kngländer über hollan-
bö. Den Haag, 17. April.

Ueber eine neue Schändung des holländischen Hoheits¬
gebietes weiß das „Nationale Dagblad " zu berichten . Dem
Blatt zufolge wurden am Sonntag an mehreren Stellen der
holländischen Küste englische und französische Flugzeuge wahr¬
genommen , die von holländischer Flak beschossen wurden.
Jagdflugzeuge sollen die Maschinen der Westmächte dann ver¬
trieben haben.

kunck um sie Weiß
Mrflge Überschwemmungen in Uruguag

Montevideo.  17 . « pull.
Ein seit Sonntagabend im La-Plata -Gebi«t tobender starker

Gewittersturm . der von heftigen Regengüssen begleitet ist, ver¬
ursachte an zahlreichen Stellen riesige Urberschwemmunge«.
Räch den bis jetzt vorliegenden Meldungen wurde bedeuten,
der Sachschaden angerichtet . Im Bezirk Colonia am Rordufe«
des La Plata find über 1000 Personen obdachlos.

LuenoS Aires.  17 . April.
Die verheerenden Folgen des Unwetters , von dem die Pr *-

vinz Buenos Aires und das ganz « La-Plata -Gebi«t heimgt»
sucht worden sind, haben die schlimmsten Befürchtungen noch
übertrossen. Zrhntausende sind obdachlos und zahlreich« Todes¬
opfer werden gemeldet . Der Sachschaden ist noch nicht entfernt
zu übersehen. Kilometerweit bieten dir Useranlagrn ein trost¬
loses Bild der Zerstörung . Militär und alle sonst verfügbare«
Kräfte sind mit den Ausräumungsarbeiten und der Unter¬
bringung der aus den Überschwemmungsgebieten geflüchtet«»
Bewohner beschäftigt. Flugzeuge sind eingesetzt, um eine«
Ueberblick über das Ausmaß der Naturkatastrophe zu gewin¬
nen. Staatspräsident Ortiz begab sich sofort nach Eintreffen
der ersten Alarmmeldungen persönlich an Ort und Stelle und
gab die notwendigen Anordnungen . Die Regierung der Pro¬
vinz Buenos Aires hat 10 000 Pesos zur Linderung der ersten
Rot znr Verfügung gestellt. Da Montagabend der Sturm ab¬
geflaut ist, scheint dir Gefahr eines weiteren Steigen ? des
Wassers gebannt zu sein.

stn der Marathonküste gestrandet
Athen, 17. April.

Der griechische Dampfer „Elfi " ist auf der Fahrt von
PhräuS nach Saloniki in der Nacht zum Montag an der
Marathonküstc gescheitert . Sechs Fahrgäste ertranken , sechs
andere werden vermißt.

Kasernemreppe eingestürzt
2» belgisch« Soldaten schwer verletzt

Brüssel , 17. April.
In Malines ereignete sich ein Unglück , von dem 50 Sal-

daten betroffen wurden . In einer Kaserne stürzte »ine Holz¬
treppe «in , als sich gerade fünfzig Soldaten aus ihr befanden.
Die Soldaten stürzten in die Tief «. 29 Mann mußten mit
schweren Verletzungen ins Militärlazarett nach Antwerpen ge¬
bracht werden.

So kommen Sie beim Waschen besser zurecht: weichen Sie in jedem Lalle vorher gründlich ein,
am besten über Nacht. Einweichen mit kcnko-Meichsoda erspart Neiden und Dürsten und er¬

leichtert das Waschen sehr!

Aintl. LsIttMirtinacZnuicss»
AuSzug auL dem

Verzeichnis der Dienststellen der Kriegswirtschastsverwaltung
der Hansestadt Bremen.

Der Senator sür die innere Verwaltung.
Abteilung IV (Kriegswirtschastsverwaltung ).
Abteilungsleiter : Direktor Dr . Walpurger.

I . ErnährungSamt der Hansestadt Bremen.
Abteilung V (Anschrift : Altenwall 18) .
Leiter : Kreisbauernsührer Tietjen.
Abteilung 8 . (Anschrift : Breitenweg , gegenüber der

Badeanstalt ).
Leiter : Regierungsrat Dr . Heeschen. ' ^

II . Wirtschaftsamt der Hansestadt Bremen.
(Anschrift : Breitenweg , gegenüber der Badeanstalt .)
Amtsleiter : Staatsrat a . T . Dr . Schultz.

Folgende Stellen befinden sich im Haus des Einzelhandels,
Contrescarpe 16:

1. Wirtschastsstelle für Bekleidung,
2. Reisenwirtschastsstelle,
3. Treibstosfwirtschaftsstelle.

III . Gemeinsame Außenstellen des Srnährungsamts und des
Wirtschaftsamts.

n) Stadt Bremen.
Außenstelle Anschrift

„Seeleute " . Wilhelm -Tecker-Haus , Nordstr . 45
„Binnenschiffer " . Haus Wesereck, Schlachte 38
„Altstadt und Roland " . . . Stephanischule , Am Stephanikirchhos t
„Buntentor und Johann

Gössel" . Schule Kornstr ., Eingang Claudiusstr.
„Burg " . . Schule Grambker Heerstr . 239
„Fedelhören " . . . . . . . . . Remberti -Pastorenhaus , Rembertikirch-

hof 23
„Fehrfeld " . Gehörlosenschule , Humboldtstr . 183
.Findorff und Hufe " . . . Schule Gothaer Str ., Gothaer str.

„Freihafen und Westen " . . Schule an der Tanziger Freiheit , Nord¬
straße 83

„Gröpelingen und Wxser " Schule Ritterhuder Str . Eingang
Fischerhuder Str.

„Hansa und Utbremen " . . Schule Saussstr . - , ,
„Hans Rickmers " . Schule Schwächt,auser Heerstr .. schwach-

hauser Heerstr . 233
„Hastcdt und Hohwisch " . . Mädchenschule Alter Postweg , Alter

Postweg 302g.
„Herdentor " . Michael .sschule , Toventorsdeich *
..Hohentor und Neuenlande ' Schule Woltmershauser Allee . Wolt-

mershanser Allee 5
„Horn " . Schule Hörner Heerstr .. Hörner Heer¬

straße 17 , , ° ^
„Huckelriede und Werder " Schult,olzqel ' Lude Haben !,auser Land¬

straße * Ecke Niedersachftndamm
„Jndustriehasen und Os-

lebshausen " . Schule Oslebshauser -Heerstr .. Oslebs-
hauser -Heerstr . 115

.Neptun und Walle " . . . . Schule Helgolander Str .. Helgolander
Straße 67—69

.Neustadt -Nord — Neustadt-
Züd " . Hilfsschule Mainstr ., Mamstr 18

„Osten und Peterswerder " Schul « Stader Str . St -cker str.
„Osterseuerberg " . . . . . . . Schule Pulverberg , Eingang Theodorstr.

Osterholz -Stadt " . Gastwirtschaft „Dlankenese . Osterholzer
Heerstr . 85

Ostertor " . Lyzeum Lerchenstr .. Lerchenstr . 4—6

Blumenthal - und Hohenlohestr.
„Rablinghausen und Wolt - , , —. „

mershausen " . Schule Woltmershauser str ., Wolt-
mershauser Str . 310

.Sebaldsbrück " . Schule Sebaldsbrücker S « rstr ..
Sebaldsbrücker Heerstr . 98

„Steintor " . Gemeindehaus Wielandstr . 13
"Wasierturm und Wilhelm

Decker" . Horst -Wehel -Schule . Eingang stefiens-

„Weidedamm " . Schifte -Herbststr .. Serbststr . 100- 104
„Blumenthal " . Rathaus . Bremen -Blumenthal
„Buren " . . . 30
„Farge " . . . . . . . . . . . Rathaus . Bremen -Farge
„Hemelingen ' . Rathaus . Bremen -Hemelmgen
„Jesum " . . Parteihaus . Bremen -Lesum , Alter

Tchulhof ^

'.'.Mahndoft " ^ H Bremen -Mal,ndorf Mahndors 57^
..Degesack" . . Bremen -Vegesack. Kirchenstr . 2—6

h ) Landgemeinden.
Ariten " . . . Gastwirtschaft Joh . Bollmann Ww .,

' . Arster Heerstr . 91- 95
..Blockland ' . . . . . . . . . Niederblockland 27
..Borgfeld " . . Borgseld . ,? uerlandstr 4
„Sabenhausen " . . . . . . . Geme . ndeburo Sabenhausen
Kucktina " . lSemeindeburo Huchting

"Aenau " . . Gastwirtschaft Hinze . Lankenauer
Deich 40

"Oberneulond " Geme/ndebilr ^ Oberneuland
".Ntersiol -Land " Sch 'ile Osterholz . Osterholzer Heer-

straße 160

, ^ ,h <,usen " . Gemeindebüro . Haienbürener Landstr . 86
'.Strom " . Strom 12

10. 4. 1940. Der Senator für die innere Verwaltung.

Für die nach Bauordnung 8 3 er¬
forderliche Genehmigung von Gas-
seuerstätten sind vom 16. 4. 1940 ab
die Jas - und Wasserwerke zuständig.
'Anträge und Anfragen , die lediglich
Gasfeuerstätten (Nicht auch andere
Bauarbeiten, , wie Aufstellung von
Klosetts , Aenderung der Kanal¬
leitungen usw .) betreffen , sind daher
nicht mehr an die Baupolizeibehvrde,
sondern an die städtischen Werke —
Gas - und Wasserwerke — zu richten

16. 4. 1940.
Der Senator sür Arbeit und Technik

als Baupolizeibehörde.

Unter den Viehbeständen von Her¬
mann Biermann , Bremen . Gertru-
denstraße 38 und Witwe Bischofs.
Bremen , Aus der -Hohwisch 52/53, ist
die Maul - und Klauenseuche festge¬
stellt . Die Gehöfte sind gesperrt.

16. 4. 1940. Der Polizeipräsident.

stellt werden , ausgenommen sür neu-
zugelassene fabrikneue Kraftfahrzeuge,
sür die aus dem Kanfnachweis her¬
vorgeht , daß sie mit fabrikneuer Be¬
reifung geliefert wurden.

Fahrzeughalter , die ab 1. 5. 1940
noch die Ausstellung einer Reifen-
karte beantragen , haben den glaub¬
haften Nachweis zu liefern , baß die
am betreffenden Wagen befindlichen
Reisen bereits vor dem 11. 9. 1930 in
ihrem Besitz waren . In den An¬
trägen sind die Fabrikate , die Decken-
Nummern , die Größen und der Wert
der Bereifung (einschl . Reservereifen)
anzugeben . Die Zulass igsbescheini-
gung ist beizufügen.

Syke , den 11. April 1940.
Der Landrat

des Kreises Grafschaft Hotza.

Pferdeziihlung in der L-tadl
Bremen am 18. April 1910

Auf Anordnung des Reichsmini¬
sters für Ernährung und Landwirt¬
schaft findet am 18. April 1040 in
sämtlichen Großstädten des Reichs¬
gebietes eine Pserdezählung statt.

Die Durchführung der Zahlung in
der Stadt Bremen liegt in den Hän¬
den des Statistischen Lnndesamt?
Bremen.

Eryebungsstellen im einzelnen
sind:
Die Dienststelle Hemelingen:

Für die Ortsteile -Hemelingen und
Mahndorf.

Die Dienststelle Vurglcsum in Lesum:
Für die Ortsteile Buren , Lesum-
brok . Grambkermoor » nb Lesum.

Die Dienststelle Vegesack:
Für die Ortsteile Vegesack, Grvhn,
Aumund und Schönebeck.

Die Dienststelle Blumenthal:
Für dix Ortsteile Dlumeiftchal und

l Fargo.
Das Statistische Laudesamt (Bremen
Herdentorsteinweg 37):

Für das übrige Stadtgebiet.
Die Zahlung ersolat durch Nach¬

frage bei den Pserdehaltern.
Es müssen unbedingt alle am 18.

April 1940 in der Stadt . Bremen
vorhandenen Pferde erfaßt werden.

Stadtbremische P 'erdel,alter , bei
denen bis Sonnabend , den 20. April
1940, nicht gezählt worden ist, haben
sich bei Vermeidung der gesetzlichen
Strafe spätestens am Montag , dem
22. April d . I ., bei der sür sie zu¬
ständigen KrhebungSstelle (siehe oben!
zu melden.

16. 4. 1940.
Statistisches Landesamt Bremen

Ausgabe der Zusatzklriderkarten
für Jugendliche.

Die Ausgabe der Zusatzkleiderkar¬
ten erfolgt am Mittwoch , 17. April,
von 9 bis 12 Uhr aus dem Rat¬
haus«. Betrifft Ausgabe der Reichs-
kleiderkarteu für Kleinstkinder und
werdende Mütter (Täuglmgskarte ) .
Die Ausgabe der Reichskleiderkarien
iür Kinder bis zum vollendeten er¬
sten Lebensjahre erfolgt am Don¬
nerstag , dem 18. April , von 9 bis
12 Uhr und 15 bis 18 Uhr auf dem
Nathause .'

Syke , den 16. April 1940.
Der Bürgermeister.

I . V .: Wrede,  1 . Beigeordneter.

Die Wehrpflichtigen des Geburts-
jahrgangcs 1921 haben sich am Don¬
nerstag , dem 18. April d. I ., in der
Zeit von 15 bis 18 Uhr und am
Sonntag , dem 21. April d . I ., in
der Zeit von 10 bis 12 Uhr zur
Anlegung eines Wehrstammblottes
im Polizeibüro des Rathauses zu
melden.

Zu der Erfassung sind mitzubrin¬
gen : Geburtsurkunde , Kennkarte
zwei Lichtbilder lin bürgerlicher
Kleidung , ohne Kopfbedeckung . Größe
37X52 mm ), Arbeitsbuch , Führer¬
schein, Tportausweise und Ausweise
über Nngehörigkeit zu Verbände»
der NTDAP.

syke , den 16. April 1940.
Der Bürgermeister *

als Ortspolizeibehörde.
I . V.: Wrede,  1 . Beigeordneter.

ATNÜicks

LelcMntrnaekunysQ
cnrs värüssr Lslrörclsr»

Hausbrandvcrsorgnng 1940/41

Nach den ergcmgeneu Anordnun¬
gen müssen sich sämtliche Verbraucher
bis zum 20, April 1040 bei einem
Kohleneinzelhändler zur Eintragung
in die Kundenliste anmelden . Die
Anmeldung hat aus Antragsformu¬
laren zu gesckiehen, die durch die
Blockleiter der NTDAP ., NTV . oder
TAF . verteilt werden.

Die Verbraucher werden hiermit
aufgefordert , den ausgefüllten Frage¬
bogen dem Händler ihrer Wahl bis
zum 20. April 194» zu übergeben -,
sie verlieren sonst den Anspruch aus
Belieferung.

Bassum . den 15. April 1940.
Der Bürgermeister.

Bezugscheine sür Tchuhwaren.
Nb 16. April 1940 werden im Rat¬

haus , Zimmer Nr . 3, wieder An¬
träge aus Bezugscheine für Schuh¬
waren entgegengenommen . Vor die¬
sem Zeitpunkt gestellte Anträge gel¬
ten als erledigt : sie sind gegebenen¬
falls auf den neuen Antragsvor¬
drucken zu wiederholen.

Bassum , den 15. April 1940.
Der Bürgermeister.

Reiscnkarten.
Aus Anordnung des -Herrn Reichs¬

statthalters in Hamburg — Bez.
Wirtschastsamt — für den Wehr-
wirtschasisbezirk X dürfen ab 1. 5-
1940 keine Reisenkarten mehr ausge-

Heute , 20 Uhr . Mittwoch Gr . ft
Ende ungefähr 22 Uhr

VLs toten Lugen
Oper von d'Albert

Do ., 20 Uhr , Donnerstag , Gr . ö
Itirs Nokslt

äis ILnrsrin
Operette von W . Gvetze

Fr ., 2V Uhr , außer Platzm . zu
kl. Preisen : RM . 0.50- 3.70

0L81-snä äes I.LÜZSIN8
Operette von Fr . Lchar

Mittwoch , 24. April , vollst.
Vorstell . zu kleinen Preisen:
NM . 0.35- 2.70

» 2sr imä Ammsrinann
2 Komische Oper v. A. Lortzing
» » » > > » » > > > > » > > » » >» » »

>4euts , wittvock , 70 UM,
ccws r ; .ra um , u.
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vi « tolv

UN«I »nctor« I «gvk »nk«It»n
kr»I«»g : 18. <s .-6rsl.
Sonnsdonck : 18. Ks.-8o.

Lrtislsn
8cdsu - plsl von SIsm n . Xrsusps
LonnwA ! 14 UM 0 cmcl 70 UMHsnneloc « >eM«tv
Meinek>su - sd ksuis neekl

Xomüdie von 14,n , keiner

8c >ion vvisclsc « lv,or disusr im

vom ir . i»I, re . Lpcii «1» » r » n »» ilon »p »» gc » mm
-tnrsge : >4« ns > vulcdv « c >i

cis , gcoken kclolg « , we¬
gen prolongiert . cier beliebt « lerirliomilcer

mit neuem Keperloir
L^ ivis S> Iv » ns . eile jugsnctiicv « Spitren-

tiinrerin
64ori « ^ . . ein >comi »cd « r>4errjongllsrt
Qercdwirter 7disi « . . . . . . in Idren Verwsnctiungc-

tsnren
6 >ipp . . . . in »einer Icomircdsri 14ou-

doit : runcl um gis tolern«
unb äs » weitere progrsmm

dsru : Xspsiie Ztiexenber dlüiier mit »einen Soliitsn
un -I wie immer » » rV. tU . b

6tittwocdi -, vonnsrrtsg »-, Sonntsginscdmitlsgr
volle » Programm

.v - ^ ' — - - - --

^ «
S «»«II»rI>»tt,t »n» un«i lenevoctUvrungen _

Vsrlorsn

nn»«n
Graue , wildled.»siMiiliiie

auf dem Wege
Geeren — Faulen-
straße verloren.
Abzugeb . Bremer
Zeitung , Anzeig,-
Abteilung.

»nnnn
?rei88kal
Heute pünktlich

20 Uhr
zr. Geld-Preisskat

Müller,
Begesackerstr.43/45

tzVierlee

Märchenzauber
mit clsm

dsrrlicdsn Msrcdsntontiim:

ImrisAe«
Sie beicsnnt « »cdüns 6 « .
»cdicdts von per verrsubsrtsn
Xönigrlocdtsr , cter boren p« e

unb ctem laubertrored

Der Zsuberfrosck:
„Icv welk s iisr von clsm 8cd !ok,
ksib »cdistt cter König mit lvisnn

uncl kok , .
»iv »cdisten Isurenöunctsinen
Ousic - qusie - quoic " slsg
0i« Königin . krn, waren»
vornrörclien . 1l»e petrl

kin kerriicber 6iim
getreu nscv Sruclsr Qrlmm

l>e » »u »rwertonöeii
grasen cknctrenge» wegen
glelelneltig in 4 7ti»»t«rn!

hiur nock
un «I morgsn

Kairer - Ik.
Orlsrlorrlsinwsg

Palart - Ik.
i.snöwsdrrtraüe

Hanra - Ik.
i4stsn » troks

Lpollo - Ik.
0 » ter » IrsKs
Llritrlttrpreire l« sllen Hiester » :

krwscdrsne 40 u , 8V pt.
Kincisr 40 u , 50 pt.

2
u k e

r
u t, r

kitsrn  wsrösn gebeten,
clie Kleinen ru begleiten!

LteHenariFsbots

8uMs !ter
vuekkslterimien

unö lunslin
werden von größerer Dienst¬
stelle im Gau Weser-Ems sofort
eingestellt . Ausführliche Ange¬
bote unter L 52 126

Wir suchen perfekte
Papierschneider;

gelernte und ungelernte
weibliche Arbeitskräfte
für Buchbinderei

B . C . Heye L Co ..
Graphischer Großbetrieb
Philosophenweg 21/22

Wir stellen per sof. einige flotte

Packer
auf Dauerstellung ein . Mel¬

dungen persönlich oder schriftl.

Deiters «L Co.
Hochhaus am Doventor

Ltellerryesucli

Suche sür meine 17jähr . Toch¬
ter , im Haushalt gut angelernt
Stellung als

pllicktjskrmLk!«!
in gutem Hause , mit volle«
Familienanschluß.
Angebote unter U 7495

Lorrsüyss

fiUbolsnriit 8 ü 7 gS

Lei »»« «» <

«8*

W88össveln
biodtztofttk .30/38
Isleson 5 42 71

»cvsNt u . ivpeilsrt
firenr Ssrrislc

^sgsrsncl » 2

lüektiyrr weiter
zum Entladen von Fischen.
Nachzufragen Mittwoch ab 5 Uhr
Wiedrmann , Langemarckstr . 169

2 Küchenmädchen
per sofort oder später gesucht.
Deutsches Bier - u. Speisehaus
Contrescarpe 2.

Junge , saubere Reinemachefrau
2X wöchentlich.
Schlächterei. Ruf 414 68
Vor dem Steintor 55

Jg ., saub . Frau od. Mädch . als

i-loryenkilke
gesucht. Frau A. Völckers,

Plätterinnen,
Manalerinnen,

Helferinnen.
Frauenlob,

Straßenbahn 7
Ruf 5 23 47

Sofort oder später

«MWIIIll
auch Pslichtjahr-
mädch . aus Z4 Tg.
oder ganz . bei
gutem Lohn ges.

Bronner,
Ritterhuder

Heerstraße 70

Friseurlehrling
s. sof. od. später
Hans L. Borchers

Syke.

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
aufzugeben. Wic
viel« find dadurct
aber schon »um
Ziel gekommen!

Î SlLUS
Lckrott
Lllvaplsr
LLtgummt

?rlvk L Vs » »I
krackt.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 S1

Eine wichtige Bibliographie!

Die Reden

des Führers

nach Ver Mchtübernohme

Diese Bibliographie gibt jedem

Suchenden die Möglichkeit , den

Schatz der Gedanken des Füh¬

rers immer wieder neu zu fin¬

den. Sie bringt von jeder Rede

nach der Machtübernahme einen

Kernsatz , der den JlnhÄt sowie

den Charakter der Red« wieder,

gibt . Ein ausführliches Stich-

Wortregister erleichtert dem . Be¬

nutzer das Suchen , während die

genaue Quellenangabe leicht den

Originaltext beschaffen läßt.

Umfang 192 Seiten / Kar¬
toniert RM . 1.80 / Bezug
durch alle Buchhandlungen

Zentralverlag der RSDAP .,

Frz . Eher Nachs . <S. « . b. H..

Berli«
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Die glückliche Geburt unseres
dritten Kindes geben wir be¬
kannt
Walter Harms und Frau,
Lina , geb. Faber

Bremen, 16. April 1810, Hohenzollernstr. 35 s

^z . Z. Stadt . Frauenklinik_^

Wir freuen uns über die Geburt eines ge¬

sunden Stammhalters.
Er soll Fritz heißen.

Fr . Stöver und Frau,
Marie Luise, geb. Erüttert

Bremen. 13. April 1810. Vesselstr. 31.
z. Z. Frauenklinik

Die glückliche Geburt eines ge-^
sundchi

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Wilma Stahl , geb. Werner
Fritz Stahl

Bremen , den 15. April 194V

^Auf der Sucht 13

MM«
Kl. 1- od. 2-Fam .-
Hs. b. 3000.« Anz.
;u kaufen gesucht.
Aug . unt . C 6578 A

Ak«lU8
gesucht.

Ang . unt . U 7295

Heinz ^ Sstergarten

Lena ^ östergarten
geb. Mansholt

Vermählte
Bremen, den 17. April 1310 Wesermünde-M.
Bürgerstieg 6 Langemarckstr. 31

Lnkauki

^ !ts Zweien
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äort ist ss 6sr dsuävsrk-
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Vsrts . Diu xersobtsr , kobsr
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AM - liüllb
kreise» i»i!
für Herren-Gard. I

Rachlatzsachen.
H.Kcrl,Knoopst .2v I
E.Faul 'str.F .S0088

Mk kkkiSK
f.H.-u .Da .-Gavder. I
zahlt K. Nilsson . j
Hankenstraße 28,

Ruf 517 37

Altgold , Silber,
Vorkriegsmünzen I

kauft
Fr . Gentauer . - -

Sutfilterstr . 20/22A
Gen.8 .H/0 40/3121

4I1goI6
^Itrilber

suek Double
kauft ständig

Fritz Herzog.
Lstertorsteinwg . 3i
Gen. A. 46/3122 f

Wir erhielten die traurige Nachricht,
daß das Eefolgschaftsmitglied unserer
Abteilung Küperei

Gerhard Plate
an den Folgen einer Krankheit , die er
sich im Feldzug gegen Polen zugezogen
hat , verstorben ist.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
lieben Arbeitskameraden , dessen An¬
denken wir stets in Ehren halten werden.

Betriebsfiihrerund Gefolgschaft
der

Martin Brinkmann
Aktiengesellschaft

Bremen , den 17. April 1310.

Met»Heitmiill Me.

amNach kurzer Krankheit entschlief
15. April 1310 unser lieber Vater , Groß¬
vater , Bruder , Schwiegervater und Onkel

Liii« !l Bnh»

Wilhelm Meyer

Unser« ^ nnskimsstslls für /mrslgsn

un6 ksrugsdsslsllungsn bstinctst

sick nickt metir bei V/ilk. Dreier,

XomstrsKs 117, Lanciern bei

lsinbucnsrei

Kornsiraks 38 a

Srsmsr Leitung

Mmllil Werg Wwe.

Mein lieber Mann , unser herzensguter Vater und
Schwager

Ludwig Hertel
ist heute im 85. Lebensjahre sanft und ruhig einge¬
schlafen.
In stiller Trauer:

Helene Hertel , geb. Kirchmeyer
Elisabeth Hertel
Lenchen Hertel
und Angehörige.

Bremen, den 11. April 1310
Steinbachstraße 7.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be-Jn ., Germania-
straße 56; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um 11 4̂ Uhr, im
Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
unsere liebe, herzensgute Mutter

geb. Beinsen
im Alter von 61 Jahren.

In tiefer Trauer:
Hans Heitmann
Walter Heitmann und Frau,
Erete , geb. Pieper
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 15. April 1310
Waller Heerstraße 28.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Freitag , dem
13. April , 8^ Uhr, im Krematorium statt.

im Alter von 68 Jahren.

In tiefer Trauer:

Die Kinder nrdft Angehörigen
Bremen , den 15. April 1340,
Malerstratze 46.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße 56; Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 18. April , 11 Uhr, auf dem Oster-
holzer Friedhof statt.

Unser iunigstgeliebter Sohn , mein herzens¬
guter Bruder , Neffe und VetterWalter Geschwind
ist im 28. Lebensjahre , nach hartem Kampf
für immer von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

August Geschwind und Frau,
Lina , geb, Wehrenberg
Lisa Geschwind
nebst Angehörigen.

Bremen , Im grünen Winkel 11, den 15. 4. 1946
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut H. Dreher,  Lehnstedter Straße 46.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die M/erdigung findet am Freitag , 19. April
1940, um 12 Uhr , von der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes aus statt.

Am 15. April 1940 verschied unser Be¬
rufskamerad.

Lokomotivführer

Bahnbetriebswerk Bremen -Hbf.
Wir werden diesem pflichttreuen Kame¬
raden ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Präsident und die GeWchnst
der ReiWahndiredtion Hammer

Unerwartet verschied an einer tückischen
Krankheit aus unseren Reihen im 16. Le¬
bensjahr unser lieber, fleißiger Arbeits¬
kamerad

Hans Helmuth Argmnn
Der unerbittliche Tod setzte seiner Be¬
rufsentwicklung leider ein vorzeitiges
Ende. Wir werden dem Entschlafenen
stets ein treues Gedenken widmen.

Betrieb ssühreru«- Gefolgschaft
der Dowaldwerke

Adolph Dowald

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme , für die reichen Kranz- und
Vlumenspenden beim Heimgänge unserer
lieben, unvergeßlichen Entschlafenen, Frau

danken wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Refer für die tiefempfundenen,
trostreichen Worte , von ganzem Herzen.
2m Namen aller Angehörigen:

Marie Levermann, geb. Hoberg
Alma Remmer.

Bremen, im April 1910.

An den Folgen eines Unfalls starb am Montag unsere
liebe Püppi , unser aller Sonnenschein

Mechthild
im Alter von 5 Jahren.
In tiefem Schmerz:

August Kläning jun . und Frau,
Thea, geb. Schnelle
Brüderchen Gert
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 15. April 1940
Findorffstraße 50/52.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehex.

Die Aufbahrung erfolgte im Bestattungs -Jnstitut
Feiertag,  Osterfeuerbergstratze 104/05. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um 13^ Uhr, im
Krematorium statt.

Unser Parteigenosse , der
Blockleiter

Ludwig Brühn
ist am 15. April verstorben.
Die Ortsgruppe beklagt den
Verlust eines jederzeit ein¬
satzbereiten Kameraden , dessen
Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

RSDAP ..
Ortsgruppe HastedtSchippert

Vertreter im Amt

Reichsbahnkameradschasts-
werk Bremen , Hbf.

Am 15. April 'verstarb unser
liebes Mitglied , der Rentner

LliittW Brühn
Ehre seinem Andenken!

M Taphm

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , das Ab¬
leben unseres Kameraden

L. Brühn
anzuzeigen.
Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 18. ds. Mts .,
vorm . II Uhr , auf dem
Osterholzer Friedhos statt.
Der Verein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbe¬
nen die letzte Ehre zu er¬
weisen . Vereinsabzeichen
anzulegen . Der Borstand.

Am 13. April wurde der
Hitler -Junge
Hans-Helrnuth
Bargmann

zur Gefolgschaft Herbert
Norkus abberufen.
Er war uns allen ein
pflichteifriger und guter
Kamerad . Wir werden
ihn nicht vergessen.
Im Namen aller Kame¬
raden:

der Führer
der Gefolgschaft N. 3/75

R o l f B u se.

Unser liebes Mitglied

Johanne SchomMer
Doventorstraße 19

verstarb am 13. April 1940.
Wir werden ihr ein ehren¬
des Andenken bewahren.
Die Trauerfeier findet am
Donnerstgg , 12.30 Uhr . im
Krematorium aus dem Riens-
bcrg statt . Die Mitglieder
nehmen daran teil.

RS .-Frauenschast
Ortsgruppe Altstadt

n.k.v. 87 UDimr,
6SS8SN W0c »c-8ssio «,i,M Veit , vsm , cngknni
besiegt ist, " tierm King iisii un6 6«m vnteriisus
bereits steric sn ckis liieren ging s8it» mg vorn
8. Wirr 1940), tiikrt uns in seinem neuen veriebt

DioKImss
liollmXiie«
«ill eu em
hinter liie Kulissen lies finsnr - unli fsmilisn-
Ikestvrr 6sr »ngtisoken ptutokrstie . viesmsi
verlier , sieb King itsii umi rtss Ontvrksvr aoeb
berisutemi mebr erregen , strssss «mri Amen msdts
Mirs «, ltsnn » es cks VSLttk in kiissvm spsmrsa-
üsn Oeriebt veröffentlicht , simi nur Istsseher , -
siterrirngs Istsscken , öi« erschüttern können,
besorg « , Sie sich noch heute rtss neueste bett Her

40 pkoaaUl

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 18. April,
11 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhoses statt.

Der Vorstand.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heut? mÄns liebe Frsn
und gute Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,
Frau

geb. Poppki
im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fr . Taphorn
Heinr . Hockt und Frau,
geb. Taphorn
Fr . Hocke
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 15. April 1940
Erlanger Straße 11.
Von Besuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte ipr
Beexdigungs -Just . „Palme ",
Kastningstraße 23, etwaige
Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Tranerfeier findet am
Donnerstag . 18. April , um
15'/- Uhr, im Krematorium
statt. ^

Reichsbahnkameradschafts
Werk Bremen , Hbf

Am 1o. April verstarb unser
liebes Mitglied , der Lok¬
führer

Wilhelm Meyer
Ehre seinem Andenken!
Die Tranerfeier findet am
Donnerstag , dem 18. April,
8.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Der Vorstand.

Reichsbund der deutschen Be¬
amten e. V. Fachschast 1

Reichsbahnbeamte
Kreis Bremen

Am 15. April 1940 verstarb
unser lieber Berusskamerad

Wilhelm Meyer
Ehre seinem Andenken!
Die Tranerfeier findet am
Donnerstag , 18. April , um
8.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

srricärt >'''V/'

kßeu ausgsorkvilvts

wie Veebrsnnungsllesllmssckinsn , kunk»
Iscknist , lsicklmstsll -vssrbeilung , klssttro-
Iscknlscksr kscstrsicknsn tincissk clu u. S-

im neuen ^ rbsilsplsn ctss

Soruk>orrlotiungr « srll etsr VL6 ., ^ >n Ws>> 17-/180

tz!
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Vermieten
Zimmer

an Herrn.
Nordstraße 50

Mvtgssuckv
3-il-ri. .

gesucht.
Ang . unt . B 6577

Wir sucksn foitisufenci

möblierte 2lmmer
wenn möglick mit Xockgslegsniisir , unci
tzleivs » oknungsn tlie unsers Sstoig-
sctisttsmitglisclsi -. ^ ngsb . sn

4tlsr-Veike4.6.
Stsptisnilcisciisnvvsicis

Tischler-Innung Sterbekasse
Die Frau unseres Kollegen
Friedrich Taphorn , Frau

Ida Taphorn
ist nach kurzer Krankheit ge¬
storben.
Ehre ihrem Andenken!
Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 18. April,
15.30 Uhr, im Krematorium
statt . Der Vorstand.

rucken laufen«!

für unrsr«

an «ti « parronoImlsll« «lsr

kocks VluH rillyreuydau6.M.K.Ü.
bremsn klugkaien

verdunkeln allers
eclwsll unci peslsivsrt ^

Olsrko-Kollo-Verkrtälten
1 IsnUvesg 2, luv . : S . giepsr , kul rL4-2

Reichsbund der deutschen Be¬
amten e. V. Fachschaft 1

Reichsbahnbeamte
Kreis Bremen

Am 14. April 1940 verstarb
unser lieber Berusskamerad

JOHN RoiNMiOi
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am
Mittwoch , 17. April . 10.30
Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Statt Karten
Für . die herzliche Teil¬
nahme beim Heimgänge
unserer lieben Mutter
sagen wir allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor
Rahm für die trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank.

Otto LStzsch vnd5rsv
Miere Vrser

Altes
Holä

iilbergekä

Juwelen
Kaufenwilkensä Sänger

ZcheWaU - söyeL krähe
>Hen. -Slr . il/5SS75

Verkauf

IIIIIIII » !
hat eiserne

Treppen.
Duckwitzstr. I.

Ruf 5 19.47

Motorfahrrad
umständeh. zu ver-
kausen. Besichtigt
Sonntag vorm- :

KHans  Müller .!
/ » HÜItblL Achterkamp 52l^Rickmersl

Park.bezugschcinfrei
vorrätig.
Block K Butzmann

Faulenstraße . 19. IMIttl»
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